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Neues vom Tage.
— Das „B . 2 .“ meldet ans Dresden : Die Meldung , daß die

demokratische sächsische LandtugSfrak. .vn für das von den Demo¬
kraten besetzte Jnnenmir ^ ster' . nl den bisherigen Reichsinnen-
winister Dr . Külz in Vorschlag bringen werde, bestätigt sich jetzt,
rbenso wie die Vermi' n̂ng, daß Kürz diesem Ruse folgen wird.

— Die Bank von Frankreich setzte den Wechseldiskont von HA
5J4 Prozent und den Lombardzinsfuß von 8%  aus 8 Prozent

herab.

— Das Referendum, das die belgische Arbeiterpartei in ihren
dezirksvereinignngen über die Frage der Beteiligung an der
Regierung veranstaltet hat, hatte folgendes Ergebnis : 350163
stimmen lauten für eine Beteiligung an der Regierung , 163 766
Stimmen sprechen sich dagegen ans , während 41268 Wahlberech¬
tigte sich der Stimme enthielten.

Frankreichs Locarno-poiilik.
_ Der französische Außenminister Briand hat soeben in,
Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten eine oemer-
wnswerte Rede über die französische Außenpolitik , besonders
Deutschland gegenüber , gehalten . Er wandte sich zunächst ent-
Wieden gegen eine gewisse Pressekainpaguc , die die öffentliche
Meinung zn fälschen drohe . Die Regierung habe eine Äon-

' t'Nttität in ihrer answäriigen Politik gehabt und wolle sie
Reiter beibehalteu Die Abkommen voll Locarno hatten m

! Wirklichkeit die Lücken des Versailler Vertrages ausgefüllt und
l dessen Turchsührung erleichtert . Mit ihrer Hilfe sei die Rhcin-
: grenze zum ersten Male von Deutschland anerkannt und von den

Alliierten garantiert worden . Was die Ostgrenze betreffe, ŝo
finde sie in dun Abkommen von Locarno ihre Garantien , « i
j« auch in diesem Punkte Deutschland sich ikcrvflichtet habe,
rriernais zur Gewalt wieder seine Zuflucht zu nehmen . Die
Räumung der Kölner Zone sei erfolgt ans Grund des Ber-
failler Vertrages und nicht ans Grund der Locarno -Wkgmmen.
V «s das mystische Frühstück von Thoiry betreffe, so sei von
Ä >n eine Verpflichtung nicht eingegangen worden . Er.
Rriand , habe Stresemann deutlich zn verstehen gegeben das;

Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland solange
Rcht vollständig sein könne, als die Frage der Sicherheit mast
endgültig geregelt werde.

,, Frankreich würde sich jedoch, ohne vom Versailler Vertrag
obzugehen, dessen Durchführung leichter, geworden sei, geneigt
Atzen , jede Gelegenheit zu benützen, die eine friedsame und
^lrksame Zusammenarbeit zwischen den beiden Zandern
Lewahrleisten konnte. Die Lage bleibe also vollkommen bestehen.
* In Locarno habe Frankreich den Frieden gewollt und es
2eilte barait entschtossen fest. Das habe aber Frankreich nicht
verhindert , in Syrien und Marokko zwei ihm aufgezwungene
Kriege energisch durchzuführen . Frankreich sei Lasur durch einer r 'a. (tt <. m_ ,nvt+frrwiS,tYvf VnnYfVPrt nlt*.

unsio ihm

e

Bs ---ne energiscy onrcyzusugceu . ~ r ' :;
Moralische Stellung der Verordnung entschädigt worden , Die

in der Welt verlangt habe . Frankreich werde auch weiterhin
l' ch zunächst auf sich' selbst verlassen und die Organisierung
Aner materiellen Macht , die es notwendig habe, um seine
Moralische Macht zu festigen, nicht vernachlässigen.
^ Zur Chinapolitik erklärte Briand , Frankreich trete für die
Integrität Chinas ein und sei bereit , China bei seinen » e*
jungen nach Unabhängigkeit zu helfen . Auf verschiedene
Anfragen erklärte dann Briand noch, Frankreich könne der
üukirnst otiuc ü&ertric &encn Dptnnismus , <i5ctc  boll ocrttciucu
L" Meilsehen . Die von ihm , Briand , betriebene auswärtige
Pvlitik sei keine persönliche Politik , sondern seien Ergebnisse der
^wtungen und einmütigen Beschlüsse des Ministerrats.

Kriegs-und DrrdrSnßuiWMden.
Tie Ansprüche der Geschädigten.

^ , Die Arbeitsgemeinschaft der Interessenvertretungen für den
Ersatz von Kriegs - und Berdrängungsschaden hatte d:e Ber-rret«.» . über die Hobe Le«
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pressem Aerssreglerung.
Berliner Presseftimmen.

Zn den Kommentaren der Berliner Blätter zu der
Reichstagsdebatte finden nicht nur die Regierungserklqrung,
sondern auch die Ausführungen des deutsch-natwnalen Abge¬
ordneten Grafen Westarp ein lautes Echo. Besonders dw
Oppositionspresse widmet der Rede des deutscynationalen
Führers größere Aufmerksamkeit als dem Reglerungspro-
aramm . Sic spricht von einem Konflikt , der m rer Rcgw-
cungskoalition entstanden sei — einige Blatter wissen sogar
Dun* Rücktrittsdrohungen des Rcichssinaiizministers ^ .i.
s.öyier zu melden . — In einer Ministerbe,prechuug nach
Schluß der Reichstagssitzung soll es dann zu einem ,'wni-
prvw.iß gekommen sein.

Was die Stellungnahme der einzelnen Blätter anbetrisfl , so
raa+ bic Deutsche Zei  t u n g", daß d,c Erklärung des Relcho-
kanzlers "Marx eine ganz offensichtlichbewußte und absichtsvolle
Herausforderung der nationalen und monarchischen Kreise s .

In der „Krenzzeitnng"  heißt es: Ein Regierungspro.
gramm als solches besitzt keine große Bedeutung. Eist die - aten
einer Regierung zeigen, was aus einen- Prograu, »i gemacht

, werden kann.f Die „Deutsche Tageszeitung"  schreibt: Wasd>-
Regiernngserklärnng bietet, ist ein sorgsam iMd lleißrg zu,anun -u-
qesügtes Mosaikbild des praktischen Arbeitswillens sinn Lohte
der Gesamtheit. Es bedeutet für niemanden, selbst mcqt die
außerhalb der Koalition Stehenden , eine Bergewall, gnng irgeich-
welcher Ueberzengung. eine Preisgabe irgendwelcher Gr und gitz-
Es ist ein Ansrns zu praktischer Arbeit und nichts weiter.

Achnlich äußert sich die „Deutsche All ge  m. Zt  g. , b‘«
erklärt - Bei den neuen Regierungsparteien ist der ernste Wcll^
vorhanden, die sachliche Arbeit allen anderen voranzustellen.

Die T ä q l. R u n d s cha n" betont zu, dem außenpolitischen
$eü der Regierungserklärung : bisherige Kurs der cku,;en-
politik findet die Billigung aller Mitglieder des Kabinetts ^ nd
wird getragen von allen Fraktionen , die dir Regierung unter

stutzen. , man . a „ füp ^ durch die Aeutzerungen de§
Grafen Westarp 51t der Bemerkung veranlaßt : Dem Zentrum
erwächst aus dieser Situation die Pflicht der doppelten Wachsam¬
keit über die Einhaltung der Richtlinien, wie sie rm Rogierilngs-
programm verkündet sind. .

Das „Berl . Tageblatt"  beschäftigt sind gleichfalls em-
gcheud mit der Rede Westarps und sagt: « o zerschlagt Gra
Westarp eine nach der anderen die Porzellansiguren , die . ,a -
in seiner Rede sorgfältig ausgebaut hat.

Die Boss. Lj q." hebt hervor : Das Bekenntnis der
Deutschnationalen z'.i Stresemanns Außenpolitik! Nach der Regie¬
rungserklärung steht es fest, daß die deutschnationalen Nunister
sich bekehrt haben. „ ,

D -r V 0 rwärt §" bemerkt : Diesmal wird man den Ruhm,
das meiste zur Erschütteruiig der neuen Regierung beigetragen
zu haben nicht dem Führer der stärksten Oppositionspartei , son-
dern dem Führer der stärksten Regierungspartei zuerkennen
müssen.

KsndeLl vor dsm Aeichsral.
Gute Beziehungen zwischen Reich und Ländern.

Die öffentliche Vollsitzung des Reichsrats wurde von dem
neuen Minister des Innern v., Kendell geleitet , vti in ,ui
Begrüßungsrede aussuhrte , daß er als John emes Saal
mannes , her an der Bismaräschen Versa sung  mtt-
gearbeitet habe , ausgewachsen se>^ n der Borslellm,g voi! j
geschichtlichen Bedeutung der La'wer ur das Re ch. ™ “
unter den jetzigen veränderten Verhältnissen sei er st« oeyen

nbl bewußt Der Minister versprach , gute p-rsonliUtz: Be-
Rbnnaen rmiickien Regiernna und Rcichsrat nach dem Vorbl .o

^ Sozialvemokratrsche Interpol o wn^uver ^me 3^ s
Die sozialdemokratische «zraktwn har '<>7. O^ eichsreqiermlg
pellation eingebracht, in der esZF - »« ^ onLn Deutsch-
bereit , Auskunft darüber zu erteilen , ob siê r vo^ ^ das

KL ISL
Garnison von Porto sich Jabe . f ê tx  kv  Lage
Truppen bleibe aber der l!ccg>crm a ' Portugal der
sei. Als Vorsichtsmaßregel seî nb g herrsche
Belagerungszustand verhängt worden . Zn , n,w,
absolute Ruhe . Na ^ Aaenturme
Jnfantsristen und

- ^ îchtsurteile
l  Im Verlause seiner Darlegungen erwähnt
°er amtlichen Feststellung die Lrquidationsschar .. .. - -----

betragen . Tie Geschädigten seien bereit, , von ihrem l -

'LNng ansscheiden dürsten . ... . -fJiSrS«Ä i.
^re -twilligkelt erklärten, Itdj rmt 1 ; j f -Vfei» “äS’äs ««sä.  v
«r1 «f sich hierbei nicht um unersn Volksaenossen, die
^schädigten ständen in einer Lime mit mit ^bcit Ruhr-
bachlnfcrungen anszuführen h" " LN,fer ^ t^ ^ und
tzeschadigten, dagegen nicht imt den Answer, gog r ^ g.puU
«nberen Jnflationsgeschadlgten, da c ^ ^ ^ .. putsche
^ .onsgeschädigten als Sachleistungen >n " old snr
Reparationszwecke anzusehen seien.

beteiligt sein.

LA °>N -!w'm 1-c , iWjfR 'S
Reichsrat anzubahnen und aufrecht ait erhalten a
grüßte Staatssekretär Weißmann , daß auch d r M mster be om

chabe, daß das Gedeihen des Reiches nur möglich sei &uuy
vba§ Gedeihen der Länder.

poM)2
-L-* «Hits bers Vrcußischcn Landtag. Der Hauptausschiiß

Anslieferungsgesetzentwurfs iin lllmchstag ^

seien vom Richter erledigt.

and verhängt woroen . ~ u d)  10OOysirrrtfÄ™
Sruischer LeMag.

« - * »— 9 * m.

I » d<» ?(»ä(p» 4,t Jlbtt b“,, * § £ SffiSS « »r I '»W
Abg. Müller -Franken (©0».): ^  1 „ Inute Stxftcit leisten,
sicherlich für die sGialdemokratiscĥ Ag t t | riftlid,en  Gewerk-
Deutschland ist auch nach dem Zeugnis °c 1̂ itt  diesem
schaftspresse ein Arbeiterstaat . wie Arüe r s wünschen

dieser Regierung em baldiges. Ende.̂ ^ ^ mokaten .)
unser Weizen blühen. (Vesta ber de. ^ über die Ost-

Abg. Gras Westarp, (Dntl .) . ^ as . . Kabinett
festnngen ist vor dem Eintritt der ~ c i | „ -e Solange
geschlossen worden. (Widerspruch und la »^ ^ einer
ein fremder Soldat auf dentsa-em Bode» steht, 1 3nncnl )oIuit
wirklichen Verständigung nicht die Rede sem. e °c,
ist von uns ein Geslnnnngsbekemitms eine st 3 ^ ^esagt
monarchischen Ueberzengung ^ 8 de» Dienst
worden. Wir stellen uns mit unserer gärig l ^ b^ utend
des Staates . Ein Bekenntnis znm St °qt ch mcht^ -ny^ ,
mit dem Bekenntnis zur ^ ^ und ^ wir wollen mit der
links.) Tie Staatsform steht lest, und w> ^ -Mützen. Wir
Regierung die Staatsautoritat nn ie ŝî ungsbedürftig.
halten die Verfassung m vielen ^ Regierungsbildung die MitteWir begrugcn es, daß nnt der Men Reg 0 Diesem
mit dem Zentrum von der na l Ä bei Landes-
ersten Schritt mutz eine gleiche Regel Zantes -Hört ! Hört!
regierungen, vor °llem m Preußen lg einer Regierungs-

,9,if

bei den Teutschnationalen ) ^ Weiterleit einen sozial-
Präsident Lobe verliest unter g 0 ^ (sjxaf Westarp aus

demokratischen Antrag , die, Rede ^ . A g ^ ebiete§  öffentlich
ReichSkostcn in allen ^ .̂ ldemokraten haben inzwischen auch
anschlagen zu lassen. ^ Regierung eingebracht,
einen Mißtrancnsantrag g-gen die ne ^

Aba. Drewitz (Wirtsch. Vgg.) erklärt, dag seine
eine abwartende Haltung emnehmen wer . Deutschnatio-

Abg. Dr . Scholz (D. VP-) begr§ ^ '
nalen durch ihren Eintritt m die Regierung Re r^ ŝ ^
haben, die jede Oppositionspart z 1^ aus
gierung gestürzt hat . De sch Rheinlandes. Mit Locarno
sofortige Aufhebung der Besetzung es l y unvereinbar . Der
und Genf sei die Fortdauer besonders m
Redner verlandt eine Senkung der C Richtlinien der
den mittleren Stufen . Aus en s i Besitzbürgerblock" nicht
Negierung ergebe sich klar. ß Arbeitern stehen hinter der
aesvrochen werden kann. Mimonen , ,,rück, daß die Bolks-
Ln Regierung . Er weist den Vorwurf M » , ^
Partei den liberalen Gedanken Der Redner bczeich-
mehr me Bildung der neuen Regierung als eme Etappe
:SLN .SL '.---M... ,ch. "- ..

Abg. v. Gnsrard (3 ^ -. ® annehmbar erscheinen
manches, was auch den Sozi ^ gjcbe &cg  sozialdemokratischen
müßte. Andererseits enthielt auch dw ^ ^  wir Be. -
Redners viele staatspolitische Ges chP SozialdeniokraNe
ständnis haben. Ich habe g !1“ * e» bic  neue Regierung
trotz ihrer grund atzlichcn OPP  1 0 » ; b Mehrer des Reiches,
ihrer Aufgabe treu bleiben w rd. Hüter ^ ^
der jungen deutschen Republik läfet>  | 0 hasse ich doch.
Notwendigkeit uns ,ctzt andere e . ^ ' d)l)arpartc i nicht dauernd
das; die Trennung von unserer rreinc  Linie . (Heiterkeit
sein wird. Uns trennt j° " newäürtcn^̂Einsicht der Sozialdcmo.
links, Unruhe rechts.) Z« auch in der OPP°siti°nS-
kratie haben wir das Vertr » fnd)Iid) Vorgehen und sich so ein
,'tellung bei aller Entschiedest-/ t ) &eg parlamentarischen
weiteres Verdienst um d ° ^ ^ mssraktion hat keine Schwen-
Systems erwerben werde Die nichts von
kikng gemacht auch die Reg er g ^ flJ| f &ic  Vorgeschichte
solcher Schwenkung. Der Redner gey i Koali-
der Krise ein. Das Zentrum W  ^ n“°r Haltung der

^ ' eu letzten fahren



erschwert. Der sozialvemoiratiscye Mlßtrauensamrag ycnie öte
letzte Ärijc heraufbeschworen. Wir haben die Fassung des Briefes
des Reichspräsidenten an den Reichskanzler nicht als glücklich emp¬
funden . Doch enthalte ich mich weiterer Kritik in Hochachtung vor
der Person des Reichspräsidenten. In dem bekannten Zentrums¬
manifest, das von unserer Fraktion einstimmig angenommen
wurde, haben wir die außen- und innerpolitischen Grundlinien
unserer Partei klar herausgestellt. Wir halten an diesem Manifest
fest. Da wir den Verhandlungen über die Regierungsbildung
mit einenr erheblichen Mißtrauen entgegengingen, haben ivir au-
dem Manifest in gedrängter Form die Richtlinien herausgezogen,
deren Anerkennung durch die übrigen Parteien für uns die Bor-
aussetzung zur gemeinsamen Arbeit in der Regierung gewesen ist

Das Vertragswerk von Locarno
wird für rechtsgültig anerkannt , nicht nur in völkerrechtlicher Be¬
ziehung. Es wird auch das verfassungsmäßige Zustandekommen
nicht mehr in Zweifel gezogen. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links und
bei den Völkischen). So ist zum ersten Male in diesem Hause,
abgesehen von den Splitterparteien , einmütige Zustimmung er¬
reicht für die Locarnopolitik. Die R ed e d e s G r a f e n W e st a r p
enthielt einige Stellen , die zu Mißverständnissen Anlaß geben
können und über die wir nähere Erläuterungen erbitten. Dazu
gehören die Wendungen über die Verständigungspolitik, die gegen¬
seitig sein müsse, über die Ostfestungen und über die Besetzung.
Ich glaube nicht, daß Graf Westarp damit gemeint hat, auch Ver-
ständignngsverhanidlnngen müßten abgelehnt werden, solange noch
deutsches Gebiet besetzt ist. Die Auswirkung von Thoiry, die Auf¬
hebung der Besetzung, ist natürlich auch unsere dringende Forde¬
rung . Die Fortdauer der Besetzung ist unvereinbar mit der
Thoiry -Politik . Wir haben von den Deutschnationalen nicht eine
Aenderung ihrer Ueberzengnng von der Staatsform verlangt,
wohl aber die Anerkennung der RcchtSgültigkeit der republikani¬
schen Staatsform . Die Erklärungen der Regierung über die
Reichswehr sind so klar, daß sie keine Auslegung im Sinne , des
Grafen Westarp vertragen.
Wir wollen keine Regierung haben gegen die Sonaldcmokratie.
Wir haben nicht die Absicht, sie von der politischen. Arbeit aus-
znschalten. ' In dieser Beziehung billigen wir nicht die Aus¬
führungen des Grasen Westarp, der für seine Partei in Anspruch
nahm , daß es ihr Verdienst sei, das Zentrum von der Sozialdemo¬
kratie gelöst zu haben. (Mit erhobener Stimme :) Die Zentrums-
Partei bestimmt selbst ihr Verhältnis zu den anderen Parteien.
(Lebhafter Beifall im Zentrum , Hört ! Hört ! links.) Wir denken
auch gar nicht daran , in den Lairdesregiernngen die Koalition mit
den Sozialdemokraten zu lösen, die z. B. in Preußen und Baden,
ganz ausgezeichnet gearbeitet haben.

Inzwischen ist ein völkischer Mißtranensantrag  ein¬
gegangen, der sich gegen den Reichskanzler Dr .. Marx , den Außen-
minister Dr . Stresemann und den Frnanzminister Dr . Kühler
richtet.

Abg. Koch (Dem.) erklärt , die Rede des Grafen Westarp stehe
unter dein Zeichen des Fluchs seiner achtjährigen hemmungslosen
Opposition. Was nran gestern erlebt habe, war kein Bekenntnis,,
sondern eine Maskerade . Nicht Rücksicht ans die Sozialdemo¬
kraten, sondern Mißtrauen gegen den neuen Regierungsparnrer
halte die Demokraten von der Beteiligung an der Regierung zu¬
rück. Tie Ausdehnung der Rechte des Reichspräsidenten nach
amerikanischemMuster sei undenkbar. Das deutsche Volk, se: für
rin Zweiparteiensystem noch nicht reif . Die Demokraten werden
in einer sachlichen>md selbständigen Opposition mehr' leisten lön-
nen als in der Regierung.

alle Mikglieder der Deutschnationalen Bolkspartet mit den Richt¬
linien einverstanden sein können. Warum stehen Sie als ehren¬
hafte Männer nicht auf , um das zu erklären?

Als darauf Abg. Dr . Lejeune-Jung (Dntl .) das Wort ergreift,
wird von links gerufen :. „Wo bleibt Kcudells Antwort ?" Mg.
Dr . Lejeune-Jung betonte den ehrlichen Willen und die ehrliche
Bereitschaft seiner Partei , an den praktischen Aufgaben der neuen.
Regierung mitzuarbeiten-

Md in

Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftlichen Ver-
einigung  trat im Laufe der Plenarverhandlnngen zu einer
kurzen Fraktionssitzung zusammen, in der beschlossen- wurde, die
Mitztrauensanträge gegen die neue Regierung abzulehnen, aber
bei der eventuellen Abstimmung über ein Vertrauensvotum
Stimmenthaltung zu üben.

Ein Mineralwasserhändlsr ans Vilbel hat heute vÄN>'
aeaen 8 Uhr auf dem sogenannten Seckbacher Weg,., etwa
NÄeter vor der Friedberger Landstraße entfernt einen
iiut Mantel blutigen Kragen und eine Krawaie völligWA-'ÄLL.iJU#*■*<
gefunden . In der Brieftasche wurde eine Visttenkärt-
mit dem Namen Traugott Nordmann , Steuerberater,
Bock»nbeimerlandstraße 27, gefunden . , ■„ ■
gestern abend seine am äußersten Ende von Preunaeshe -w -
wohnende Braut besuchen wollte war gestern Abend no«
in der Wirtschaft „Zur Festeburg , gegen 8 Uhr emgekehA
Veitseiner Braut ist er jedoch' nicht erngetrosfrn . -D
Ermittelungen über den mysteriösen Vorfall srnd im Gange-

Kandelsleil.
Ms 3Ii md Fern. [V

0'

3.  Febr.
New Dork 4.214ftz
Holland 16845
Brüste! Bclga 58.60f/2
Italien 18.014/2

Berlin , 4. Februar.
Devisenmarkt.

4 Febr.
4.2141/2 London

168.58 Paris
58.61 Schweix
18.05 D .-Oesterrr

3. Febr.
20438

81.06
59.40

4. Febr.
20438
16.58
81.04
69.30

Der DollarkursTendenz:  Spanien lag heute: schwächer,
war Unverändert.

— Effektenmarkt. Am Aktienmarkt, war wieder eine leibhafte
Kurssteigerung zu beobachten.

— Produktenmarkt . Es wurden :gezahlt, für 100 Kg.: Weizen
mark. 26.8—27.2, Roggen mark. 25.2—25.5, Futtergerste 194—20.7,
Sommergerste 21.7—24.5, Hafer 19—19.9, Mais loko Berlin 19
bis 19.2, Weizenmehl 85.25—88, Roggenmehl. 34.9—87.16, Weizen-
Mete 15.25, Roggenkleie 15.25.

Frankfurt a.  M ., 4. Februar.
—Devisenmarkt. Am internationalen Markt lag Holland sehr

fest.. Die Mark notierte unverändert . .
— Effektenmarkt. An der heutigen Börse-zeigte sich anfangs

eine sehr feste Tendenz, die sich jedoch im Verlause des Geschäfts
nicht behaupteil konnte. Renten und -Anleihen ,waren, dernachlässigt.

— Produktenmarkt . Es wurden :gezahlt, für 100 Kg.: Weizen
29.5—29.75, Roggen 27—27.25, Sommergerste 26- 27.5, Hafer
2.1.25—22, Mais ' gelb 18.5—19, Weizenmehl 40.25—40.75, Roggen-
mehl 38.25—38.75, Weizenkleie 13.6, Roggenklcie 13.5.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Zum Kleinviehmarlt
waren zuqesührt und wurden die :50 -Kg- Lebendgewicht je nach
Klasse gehandelt: 69 Kälber : 62- 68, 42 Schaft : 32- 45,
85 Schweine: 63—69, 980 Ferkel' iind-Läufer , Ferkel unter vier
Wochen 19—26, Ferkel über vier Wochen 26—35,, Läufer 36—43.

: wcierAut 0 s -1A -.röchst0. M. (Z tt s0 m m e n st 0 tz - - - - - --
:w & * * * >& * !, *& ä 'ia .“ ! !’ ISeÄ Äeinem städtischen Omnibus in die Flanke. .
Omnibus wurde stark beschädigt.. Per,
zu Schaden.

oncn kamen ruchst . Cariu
; den ,

A Diebura (Ei n b ru ch in ein Gotte  s h au  s. Schlager
Im nahen Münster wurde in das-Pfarrhaus und die Kircy Jeder
w frecher Einbruch verübt. In die Kirche drang der Tatet neval u,
durch die Türe des linken Seitenschiffes, erbrach das -aber' chm versc
aakel und stahl vier Gefaste. .

A Die- 0 >> Laon (S t u r ( v 0 n ec n e in —1l ' Art
g ra vh^ n mä st.) Ein aus Eltville gebürtiger Telcgrapyem pachte d
arbeitet- stürzte im Birlenbacher Weg von ^ Telegraph^

am nach'
mast in eine eiserne Garteneinzanuung. wcrr 0 31t
Ufeunocu wurde er ins hiesige Krankenhaus verbracht. . diesjähr

A Kaffel. (Wechsel in derBefetz  u n g d e s K a ft dabei „0
sole  r Reg ie rnn  g s Pr  ä f i d.in m s.) Der Amtliche Drrektio
Preußische Pressedienst teilt mit: Das preußische Staats men uni
Ministerium hat in seiner Sitzung ,am ■>. 8 -bruar auf 3. Wege gc
schlag des Ministers des Innern beschlösse,l, den 3reg:erunĝ laHen ui
Präsidenten in .Kassel.Geheimen Oderregierungsrat Dr Stolzcb euet hei
Kn einstweiligen Ruhestand zu versitzen, sowie den ÄllmW
des Innern zu ermächtigen, stch gemäß Artst. l 8l>der MM , ^ 1
scheu Verfassung mit dem Provinz,alausschuß dĉ ProvuH ., °eii^ iItttV Jtt vv-«, -g-—-- - • r,

Hessen-Nassau wegen der Ernennung seines Nachfolgers M
Verbindung zu setzen. * - . staunt

A Mainz. (Der Mainze .v Zwischenfall  bea unt.
- gelegt)  Der Zwischenfall, der sich vor einigen W ö ’| Kon
' ,eincmö Straßenbahnwagen der .Linie Gonsenhenn-MomvaA Äagner
. zwischen dem Straßenbahnschafsner Moyn und einem stai Uberras

zösischen Fliegerhauptmanii ereignete, wurde nunmehr | gleichervon Vertretern der Stadtverwaltung und , d-I San

Eine Erklärung der Deutschnationalen,
Unter allgemeiner großer Spannung gibt dann^Ab. Gras

Wektarp (Dntl .) solgcnde Erklärung ab: „Tie Politik der
Revanche, die kein deutscher Begriff ist, und den Gedanken an eine
Politik der Gewalt habe ich auch wegen Deutschlands Wehrlosig¬
keit als ausgeschlossen erklärt . Deshalb haben wir uns eine Außen¬
politik mit dem Ziel gegenseitiger Verständigung
im Einklang mit der Regierungserklärung zu eigen gemacht. Tie
einfache Feststellung der Tatsache, das; die deutschnationalen Mmn
ster an dem letzten Kabinettsbeschlutz über die Ostbesestigungen
itnö das Kriegsgerät nicht teilgenommen haben, weil sie teils nocy
nicht ernannt waren , teils ihr Amt noch nicht angetreten hatte« ,
ries eine mir unverständliche Erregung hervor, ScGstverstandlich
ist daß die deutschnationalen Minister , nachdem sie Acitgliedcr aev
Kabinetts geworden sind, den Beschluß, durchznführen bereit stn .
Tie Ueberzcngung endlich, daß das Werk der gegenseitigen Ver¬
ständigung seine Verwirklichung noch nicht gesunden hat , ftlang-
deutsches Land von fremden Truppen besetzt ist und unter stemder
Herrschaft sieht, ist, wie ich weiß, Slllgemeingut. Gerade au» ihr
folgt die Notwendigkeit, aus die ich besonders hmgewiesew habe,,
in weiteren Verhandlungen den An,pruch Deutschlands ans end¬
liche Räumung zur Durchführung zu bringen . Damit habe nh
da« meinige. zur Aufklärung von etwajgen Mißverstandniste»
aetan - aeaen Mißdeutungen ist niemand geschützt. ^
? Ixba Leicht (Büyr . Bolksp.) betont, die Linkspresse habe sich
ellriq bemüht, Stein um Stein ans den Weg »u iverwii dami
dm K-irs nur nicht nach rechts geht. Die Bayeryche Bolkspartei
dnm sich auf dft kurz? Erklärung beschränken: Wir billigen du

Erklärimg der Regierung und werde.i sie loyal m der Tnrchfnh-

b{£ Rogiorungserllärung als
UMiDalich und ilnbefriedigend. Tie neue Regierung verdate
ibr »' Geburt nur der landesverräterischen Scheidemann-Rede, eine
wirkliche Schwenkung zur nationalen Richtung sec Nicht zu er-

ta "L „f wird die Sitmna um eine Stunde ansaefttzt.
Tie zweite Sitzung..

O Unfall eines Bremer Schleppdampfers. Ein bedaiwr-'
licher Unfall ereignete sich in, letzter Nacht im Borhasen des.
Kaiserhafens in Bremerhaven. Beim'EinschlepPen des ameri¬
kanischen Dampfers „Republic" verunglückte der Schlepp¬
dampfer „Sirius " aus zurzeit noch mcht. völlig aufgellarv r
Weise. Der Kapitän und ein Heizer-ertranken. Ein Mascyr-
nist der fünf Stunden im gxößientells voll.Wasser gelausenM
Maschinenraum eingeschlossen war , , konnte- gerettet werden.

O Eine Unterschlagung., Nach Unterschlagung , Von
55 000 Mark ist ein 28 Jahre alter aus Minoen m Westfalen
gebürtiger angeblicher Drr Wilhelm-.Hasse fluchtig geworden,
der in einem großen Berliner Betriebe eme Bertraucus-
stelluna bekleidete. Eine pcachprusuug. ergab, das; er schoii
eit längerer Zeit Unterschlagungen- begangen hatte Dw

Kriminalpolizei stellte fest, daß er., den Tvkiortitel zu Unreast
führt und unter falschem Namen, bei zwei, hiesigen Bauten
-in Konto hatte.

und französischci> ben)äl)r
Geaeiiwart von Vertretern der Stadtverwaltung
Besatzungsbehörde und des Schaffners und fr „ . . .
Offiziers' ans gütlichem Wege beigeftgt. $ stehend,

A All eh. (U nter dem Verdacht des Raul  gewinn
m o-r de s se stg e n v m m e tt.) Bon der Polizei wurde e stchtigt
Handwerksburscheverhaftet, der im Verdacht steht, an^ dc^ ^in gn

NiS, r.i'. ĝelicsttr.
Darmstadt

Mission
genuß

» (Betrieb San fäll e.) Ist einer ftl-
sts«n llllchchinensabrik war ein Arbeiter mit oem . -
eines U-Eisens beschäftigt, als ihm ^ Lsten aus dew 0^ i &
stürrte und schwere Verletzungen zur î elge haste. ^ ■ > 1 -jt
’SmSctUoe tan. einArbeiter  zu Fall >ii.d erlm schwê das,
Kopfverletzungen. Beide Verletzte wurden nach dem ,m>. » u F
infchen Krankenhaus verbracht.

LsMes.
Ne,, r,
°b das
lchon d
, De,
beende

au

Nach Wiedereröffnung der Sitzung beantragt Abg. Stöcker
(Komm ) die sofortige Beratung folgender Interpellation : „Ist
der Regierung bekannt, daß der neue Rerchsmnenn.inister v. Ken-
dell auf seinem Schlosse .md Gute eine Abteilung der verbotenen
Olympia -Organisation beherbergt und sie militärisch ausbildstt
lieb u a auch im Schießen? Ist der Regierung ferner bekannt,
daß' die militärische Ausbildung ötc)cr Hakenkreuzler mit Wrsicn
des Herrn v. Keudcll durch einen aktiven, für diesen Zweck be¬
urlaubten Reichswehroffizier, Leutnant Sella . ßdettet toutb
6ält die Regftrung bei dieser Sachlage es für möglich, d ß
0 Kendell ihr weiter als Innenminister angehort.

Präsident Lobe erklärt , die Interpellation könne erst in der
gtzschäftsordnungsmähigen Frist ans die Tagesordnung gesetz

Als erster ans der zweiten Rednerreihe erklärt Abg.^Lands-
berq (Soz.), es sei. noch nicht dagewese», daß eine Rcgierungs-
koalition mit solchen Auseinandersetzungen beginnt , wie sie heute
hier gehört wurden . Dieses Kabinett beweist die Existenz des
lltassenkampfes. Die Deutschnationalen haben die Richtlinien an-
erkamit, mit denen sie alles das preisgeben, was sie in den letzten

AtOrcu gesagt und getan haben. Es rer aqsge,ch.snen. da»

ID Schweres Autounglück. Ein Person -nauto stürzte in
einer Kurve bei Neustadt in Thur , m r,a,mdcr -H-oyrst irr
den Chnnsftegraben und überschlug:
amtsinspcktor Becker ans Mühlhausen brach das Genick,,
sein sechsjähriges Töchtercheu. wurde, leicht, u .. weiterer
Insasse schwer verletzt.

O Unqlücksfe.ll:. Beim Verladen von Schienen ereignere-
stch aus dem Guterbahnhaf Berga ein schwerer Unglücksfall.
Beim Aufwerfen auf den Wagen stürzte eine der Schienen und
fiel auf die Arbeiter. Dabei, erlitten, drei Arbeiter schwere,
Beinbrüche.

Ist Einbruch ra fünf -Stockwerke. Eine verwegene E,n-
Lrccherbaude drang in der, Nacht in einem Hause m her
Neuen Friedrichflraße, vom Boden kommend,, durch funs
Etagen hindurch in die Geschüsksränmc von vicn Firmem ecu,
wobei ihnen Süldenstoffe im Werte von mehreren tausend
Mark und wertvolle Felle in die Hände fielen Be. der Ans-
knabberung eines Geldschrankes erbeuteten sie auch einen
kleinen Geldbetrag. Die Diebe sind nnt ihrer Beute nn-
Lemerkt entkommen.

II! Bandcnübersall auf einen Kasscnbotcn. Nach einer
Meldnna der „B. Z." witrde he>Ue vormittag nn tzlordwesteii
Berlin '̂ ein Kassenbote, der mit 6000 Marl ans dem Wege
-„ in Ärbcitsamt Tiergarten war , plötzlich von emer drei-
kövsiaen Bande überfallen und mit Schlagringen und Knüp¬
peln so bearbeitet, daß er zusammenbrach. Darauf versuchten
die Täter , dem Ueberfallenen die Geldtasche zu entreißen, was
ihnen jedoch nicht gelang, da mehrere Personen hiilZilkamen.
Tie. Räuber sind rinerkannt nach dem Tiergarten entkommen.

H Diebstahl beim Brand des Schlosses Bandelin . Bei dem
Brande in der Nacht zunr 30. Januar des dem Grafen
v. Behr gehörenden Schlosses in Bandelin wilrde u. a. auch
cstt Teil der-Schmucksachen gerettet. Diese mußten jedoch, da
die umliegenden- Gebäude, in die die Schmucksachen gebracht
Worden waren, gefährdet erschienen, in ein anderes Gebäude
geschasst werden. Hierbei wurden von unbekannten ^ atern
zahlreiche Schmucksachen, darunter goldene Uhren, Brillanten
und Broschen und anderes sowie eine Brieftasche mit 500 Mk.
gestohlen.

Flörsheim am Main , den 5. Februar 1027. 9̂ ™* - ' ~ N:

; Kath., geb. März, wohnhaft in der Untermainstraße dahwr

l Das Fest der „Silbernen Hochzeit" feiern WM8. Fe digirn
: bruar die Eheleute Herr Joh . Th . Becker und Frau AnH

1r f . cy>-> f 4 iv » Srtv 1f v»in ymn  i 111+r rtöD rWinlC* 1 .

•S

; Wir gratulieren ! lein di
In der Nnrrhalla „SänZerheim " hält am SonntaK wnder

de» 6. Februar abends 7.5b Uhr Prinz Carnsval seine das K
Ernzuu Von jeher hatten - gerade die Ataskönbatte w- Urlaw
Ersfangsvereins „Sängerbund " eine große Anzishungskraft rungs.
Besonders Sorgfalt hat das-Komitee auf eine reiche Jll >tz Yarrix
?ztiniernngder Narrhalle aplegt , und wird jeder Narr je"' Zu^ i,
Lrc >de an der schönen närrischen Ausschmückung,des Saast mne tz
haben . Ein ganz vortreMiches . Orchester wird seine na
rische» wie modernsten Weisen ertönen lagen . Aus a raub,
diesen Gründen könne« wir jedem echten Narr warst stehen
empfehlen , dem großen Sänger -Maskenhall am Sonnt « chaftx
Abend einen Besuch aSzustatten . Wir »erweisen auf di» und d
Inserat in heutiger Nummer . 3.

Die Taunus -Lichtspiele beginnen morgen Sonntag e> stwe
tolles Abenteuer in E Riesenakten „Marccos tolle Weite n rt
Wir haben bereits darüber berichtet und die Leser w> wuol
dem Inhalt dieses, NeiseumdieweltUmes bekannt gema« ' «s (
Alle , die gestern abend seine Erstauftührung erlebt^
find geradezu entz-ückt davon . Die prachtvolle lustige Be Parte
gäbe vervollständigt das Programm aufs beste, mw
mittags Kindervorstellung . Erstklassiger UeberraschungstaS

0 Altertumsfunde . Bei den Ausschachtungsarbetten
Wasserleitung legte man zahlreiche Gegenstände aus 0°
Hallstattzeit frei . In unmittelbarer Umgebung diell -
Fundstätte wurden jetzt allerlei Werkzeuge ausgegrabe - stJ . .
die darauf schließen lassen, daß hier wahrend der Rome ^n,pjj
zeit ein Landgut sich erhob. - •5

u Verlosung . Mit der vor 14 Tagen hier in Flo ^ *ia,p
heim stattgefundenen Verbands -Geflügel - und Kaninche'
Ausstellung war auch eine Verteilung von Gewinnen oe. iss , ,Ai. . . _Awt - 4/ '. PaaU414

11
Kunden. Es kamen nun auf folgende Nummern:
1 Preis 392 2. Preis , 241 3., 283 4., 93 5.,- 473 6.,
7., 288 8.. 461 9., 100. 10.. 176 11., 94 12.. 457 13..
14., und 429 der 15. Preis.

Der Nasiauischen Landesbank ist die ministerielle b
nehmigung zur Ausgabe von 10 Mill . Mk. 6°/0 Goldch,

Reell

Firn

in Co

neilTIUWUlll} dw*- trieze» e. vvn ^ ^ ^ y<
leihe, 10 Mill .Mk.6»,„Eoldkommunalanleiheerteilt worw
Der Erlös der elfteren dient zur Ausgabe neuer HM
jheken : der Erlös der Kommunalanleihe zur Hergabe v
Eemeindedarlehest.

1'sbs!
«igen



Narrhalla ,. Sä n gehei m Sonntag , den 6. Februar 1927, abends 7.59 Uhr Beginn des
ndrmciui " ’- ?ELL_2— - — — ■— — W W

Großen Sänger- Maskenballes
Eintritt pro Person l Mk., MitgliederHofe Sr Hoheit Prinz Tollität!

Ga drfohe in der K™,dl,»h„ - Es ladet he, - liebst eint Das Komitee

(Nichtmaskiertet 0.50 Pfg.

frei van faack GenA unJßuß)
Ohne OthlaCke,Ohne brus.

aneuelzkrcS, alijxwdLril
Sauber,billig allbe&entl,

Carnevalsraufch . Der Deulig -Grotzstlm laust Samstag
2 ' den „KartHäuferHoflichtspielen" nebst einem öwe' K'i
Schlager „Ihre letzte Dummheit ' ein Lustspiel -n b Alten,
-̂ eder Besucher wird mitgerissen in den Taumel des T -
neval und erlebt somit einen grogen Masken -Baa der

i -hm verschiedene Anregungen geben wird Als Überraschung
erhält jedes Kind in der Kindervorstellung einen Carne-
vals-Artikel den jedes haben mutz, als Eeichenk. Man

, beachte das Inserat in dieser Nummer und die Ankündigung
um nächstenSamstag.

o Im „Airjch" gibt es heute abend , 7,11 Ahr , den 1.
! diesjährigen Maskenball . Es ist selb,tverstondlich datz

dabei allerband los " sein wird . Die narrlff,e „Husch
j Direktion hat eine Ausstattung der Narrhalla vorgenon,-

Men und eine Ausgestaltung der narrischen Festes m Die
' Wege geleitet die alles bisher dagewesene weit hinter sich

ianen wird Also auf Ihr Narren und Närrinnen , Dippt
ß enei heit abend in den Hirschwirtssaal!
' , u Einen lustigen Kappenabend gibt es heute Samstag
Z abend im Restaurant „zum Bahnhvs (^ oh. P . Messe -
" ichmitt). Konzert und humoristische «ortrage wechseln ab
»un Programm. Narren und Halbnarren, koinmt und
< staunt, ess war no nidd do!
t m Konzert . Den Besuchern des vorjährigen Konzerts des
l  Uagner 'schen Männerquartetts wird es eine angenehme
- Ubecraschuna sein, datz Ihnen auch in diesem Hnhre ein

gleicher Kunstgenuß geboten wird . Hat es doch die lleine
^angerschar verstanden , auch heuer wieder das unter der" bewährten Leitung des Herrn Prof . Oscar Bruckner
ilchende, über 50 Mann starke Wiesbadener Orchester zu
gewinnen. Unter dieser hervorragenden Mithilfe veav-

'' hchtigt das Quartett am Samstag , den 2. April ds . IS.
" ein großes Konierl zum Besten der Krtegergedachtnis-
^ spelle von Stapel zu lassen. Der dem Quartett verblei-
i  bende Reingewinn wird zu diesem Zwecke der Bantom-
D " nssion überwiesen . Wer sich also einen wahren Kunst-

genug verschaffen will , und außerdem die Gedachtnisstatte
ber Flörsheimer Gefallenen in ihrer baldigen Vollendung

n sehen will , der halte sich den 2. April frei.
B . .. i Schach. Die morgige vierte Runde in den Wett-
" dumpfen der Main -Taunus -Schachvereinigung bringt wohl

b-rs interessanteste Spiel in der Vorrunde . Der Schach-
" »Ä ^ lörsheim empfängt , um^2^UV semen̂ stärksten. orvrsneim e111ui11y». um ,-- • , >

vale», den Schachverein Höchst am Main , ^ m vergangen-
--'-n Jahre konnten die Hiesigen den ersten.taen ue.. Platz belegen,
- , auch in diesem Jahr der Fall sein wild das kann
'-hon das morgige Treffen beweisen.^ " ’»ÖM1J1TÜ _

Hessen-

?b das
'-hon das morgige Treffen beweisen.
* Der Kampf um den Urlaub in Hessen und Hessen-Nassau
beendet. Der Metallinoustriellenoerband für Hessen. Heffen-
Aussau, Sitz Frankfurt a . M . hat ja bekanntlich nach Kun-
b' gung des Kollektiv -Abkommen an die beiden rn Betracht
wnimenden Metallarbeiterverbänden Urlaubsabbaw An¬
sage zugestelli, die bei Durchführung derselben , nicht al-
-elir den derzeitigen Urlaub um die Hälfte gekürzt hatten,
sondern von den zirka 45 000 Metallarbeiter die unterias, K. A. fallen,hätten mindestens 85",o überhaupt keinen
u Uaub mehr zu bekommen. Aber auch vor dem Schlich-
U-Ngsausschutz. genau wie in den Vorverhandlungen be-
horrteu die Arbeitgeber auf ihren Forderungen . Da es
^ >ner Einigung kam, mutzte der Schlichtungsausschutz^-Ne (fniiAeisl ., fstTon «tTnfft fast l ' l* tägiger Beratung>>„ unntgung ram , mutjie u«
vÜ̂ ^ -Ai-hoidilNg fällen . Nach fast

dieselbe dahingehend verkünd'laub

BL
.v ", wie
. hen soll.

ing satt. n. « ««, FM- 1'j2 tägiger Beratung
dahingehend verkündet , datz der alte tu-

es das K. A.  vom 30. 4. 24. oorsah weiter be-
oll. Die von Seiten der Metallarbeitergewerk-

,beantragte Arbeitszeitverkürzung wurde abgelehnt
^ die derzeitige 54 stündige Wochenarbeltszert bis zum

z  3 . 27 verlängert . Dieser Schiedsspruch wurde von den
^werkschaften angenommen , die Metallindustriellen lehn-
2 '- ihn ab . Nun haben am 24. Januar d Jrs . d .eVer-
?--'-dlungen über die beantragte Verbindlrchteitserklarung
tzs Schiedsspruches in Frankfurt a. M . . stattgesunden.

---h einer fast 6 ständigen Aussprache emigten sich beide
Karteien dahingehend , datz den beiden Vertretern des R.

A. M . die Entscheidung über die strittige Punkte anheim-
aestellt wird und datz beide Parteien diese Entscheidung
rechtsgültig anerkennen werden . Die Vertreter haben
nun folgende Entscheidung getroffen : Der Schiedsspruch
bleibt nach wie vor bestehen, nur mutz cm Falle einer
Kündigung der Arbeitszeit eine Kündigungsfrist von 4
Wochen einqehalten werden . Die Kündigung der Arbeits-
K . kann Ämnlig «m R . März 1927 »° ! den M . Apr -I
1927 eriofacn . Mit bieier endrhetbung rourbe ben 45000
Metallarbeitern die unter das K A. fallen -hr alter Ur¬
laub wieder sicher gestellt. Es ist ies ein grotzer Erf g
der MetallarbeDergewerkschaften . . .Ohne Verband ha e
heute fast rein Metallarbeiter m diesem Gebiet mehr Ur¬
laub zu beanspruchen.

Die N-Gauliche Heimitätte, Wohnunasfürsorgegeiellschastm.b.H.
iüc d>n Reaierungsbeziik Wicsbnden, Frnnksurta BL,  Untermain-

U ÄS , in b * m S«b.« «wmw >J “ J S
t eise werrer auszubauen und nimmt deshalb noch Anträge amErricbkuna von Wohnu-'gsneubnuten entgegen. Die yeunnaiie
übermmnit die Eefamidurchführung von Wobnungs- und sied ungs^
bauten in teschnicher. finanzieller und wirtschaftlicher Hmficht. Es
iitV doch erforderlich, datz der Bauherr einen Bauplatz besitzt, über
em gewisses Eiaenkapitat verfügt und bestrebt ist. durch weltge-
bendfieS ' tbsthitfe mtlzuarbeiten, da nur auf d>ese Weise em
vorbaven sichergestellt werden knnn Des weiteren vermrtt lt d'e
5->e,mstätte die zur Durchfübruag erforderlichen Hypaiheken(Bank-
bnpvtbeken Aibeitgebeidarlehen, iöauszinssteuerbypothek, J -and-
arbeiterdarIehen> und bevo,schütz- diese, iobaid eme feste Zusage
auf HerAe der eiben erfolgt ist, durch Zwischenkredie um d n
ungestörten Fortgang des Baues sicherzustellen. « » 1*
-zahresprogtamm aufstellen m können und b-sckstel nigte unoKJ.L Abw'cktuug dieses Piagramms zu galanteren , ' st es erior
deitich datz alb Baulustiaen, die sich die Unterstützung der He,m-
stätUAichern wollen, möglichst umgebend eme» Antrag hierfür stellen.
Der späteste Termin zur E nrelchung der Anträge tst der 1V.
Februar 1027. >

Was der neue Monat bringen soll . . .
Der Februar soll mild, das Geschäft besser und der

Gesundheitszustanderfreulicher werden. Die Sonne hat nt
den letzten Tagen schon recht verschwenderisch gewirkt, und
wenn sie so weiter macht, dürfen wir uns freuen, denn dann
wird sie der lästigen Grippe bald den Garaus machen, ai-ie
Hausfrau freut sich wegen ihres Wirtschaftsgeldes, datz oer
Februar kürzer ist als alle anderen Monate des npahres und
alle Welt ist vergnügt, daß die Tage nun wieder merkbar
länger werden. In früheren Zeiten hieß es, tn Llchtmeffcn
(2. Februar ) kommen die Herren zu Tage epen, d. h. daß man
abends nach Eintritt der Dunkelheit keine Lampe mehr
anzündete, man sparte also Licht, was man auch konnte, da
die Arbeit morgens zeitiger begonnen und abends früher
fertig war. Vielfach wird ja auch jetzt des Nachmittaas um
5 Uhr die Tätigkeit beendet. In den spaten Abendstunden
gibt es freilich um so mehr Regsainkeit, denn der Karneval
beschert uns in diesem Monat zahlreiche Maskenballe und
sonsti-qe karnevalistische Veranstaltungen, die große Sparen
von frohen Menschen in die festlich beleuchteten Sale locken.
Und warum sotten die Menschen, die so lange der ernften
Arbeit itachgehen, nicht einmal auSgelaffen pui . Dem
Mummenschanz folgt nur zu bald der Ernst des Lebens.

Das außerordentlich beklagenswerte Zunehmen der vene-
rischeu Krankheiten hat das Oberkommando der bnti chen
Besatzungsarmee veranlaßt , zum gesundheitlichen Schutze
der Truppen neue verschärfte Bestimmungen mit dem
Ziele der Bekämpfung der Prostitution und dieser Krani
heilen herauszugeben . . Wir halten es daher er eu sch
Bevölkerung gegenüber für unsere Pflicht , -n Folgende
auf die Gefahren hinzuweisen , denen sich deutsche drrau
und Mädchen bei leichtfertigem Verhalten au ^ tzen Zede
Frau oder jedes Mädchen, welches -rgendwic. istveifelhaf
ter Situation in Gesellschaft eines britischen 5 « ^höiiaen anaetroffen wird oder sich in der Nahe von ^ .awr
neu 'oder militärischerseits in Anspruch -S-nommenen Gebäu¬
den jeder Art auffällig bewegt, lauft Gefahr festgenommeu
und unter ärztliche Überwachung gestellt zu werchew Eralbt
a. r; ri, unt, üe krank ist. o wird sie einem Zwangsyei -.
lunasoerfahren in geschlossener Anstalt unterworfen imd

hat überdies Bestrafung und Ausweisung ^ «pelci  4i*
Auch darauf sei besonders hmgew e d tz deutschen
Hilfe und Duldung leder Art wjtj  den Beat-Hilfe und Duldung jeder — öcn  Besat-
Strafverfügungsbehoden sondern̂ .^ cĥ ^ ^ ^ empfohlen,
zungsbehorden verfolgt wird . <„nenden Bestimmungen
diese außerordentlich ernst zu nhm ^ gischen Willen
sorgfältig zu beachten Man wird o Krankheiten
der Befatzungsbehorde, de: « ervre ^ »Mitteln entgegen-

enden Formulare über s ' ™J (iek „tn die einzel-
Kriegsbeichadigten und ^ e „ :rf,reren, werden die Ve¬
nen Einkommensarten genau ff n. {̂ derartig falsch aus-
scheinigungen immer w 9 ^icht verwendbar sind.
gefüllt , datz sie ° ls Unterlagen ^ Knegs-
Hauptfächlich wird von K g »nsion" oftmals die Mili-
hinterbliebenen in die Rubrik „P nston f ^  Zufatzren-
tärrente d. h. die ^J?nmt nut für solche in Be¬
ten eingetragen. „Pension Veamtenverhältnisses
tracht. die auf Grund eines früheren grundsatz-
Pension beziehen . Rente und Zus tz .^ ^ ersichtlich sein
lich nicht anfzufuhren , Sodann miff>g ^ine Woche
datz die Beträge für euren Mo at un^ ti^ Teil von
oder für ein Jahr gedacht j , bekannt ist, datz sie
Kriegsbeschädigten , von denen no^ sch ^ ^ ^ enrente und
Jnvkilidenrenle beziehen (die -to ein. Es
Waisen Waisenrente ) setzen dies Lei | öevm etU ist,
ist dies durchaus unzulässig, da «b .! Sodann
daß die Invalidenrente angörechnet werden ^ in-
ist in dem Fragebogen vermerkt dag l ^ ^ er Krie-
kommen, sei es der KriegsLefchadlgtc , s Urbeitge-
gerswitwen , sei es der minder , . Krankengeld Ge¬
ber ufw. beizufügen s-'-d i ebenso sind die Ge-
scheinigung der Krankenkasse u> . J B gv r̂ gar nicht
burtsdaten der Kinder grotztente Mnaenmerk zu rich-
angegeben . worauf ich ebenfall - aas Augenme
ten ersuche. ^ ^ . . ben  vorstehenden An-

Einkommensbescheinigungen , Auszahlung der
forderungen nicht entsprechen, machen die
Zusatzrenten unmöglich. 97

Wiesbaden , den 15  Januar Wiesbaden.
Kreiswohlfahrtsamt des ie{)eiien.

Abteilung Kriegsbeschädigten und Krregsyrnlerviie
* Ü£ SW »« '- '. B. «'S- D' . » •“ «•

Kirchliche NaÄriÄte " für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

6. Sonntag nach Erscheinung des Herrn, den _

7 111,1̂Bh ^ AndÄ ' ? Nĥ Marimn Kongregation̂ ^  ^

' » ^ Uschiojsener Anstalt

ftdressen-tafel empfeftle nsnterter firme n:
"̂ Am^ TFIesch Ei^ bah^ T^1- Telefon 61 .' Äntr . I inkdhäUSCr VAVAVAVAVA MarÜH M O H J*

mlirvu • , . _ . . ] r , _1:1_ ^r-c- F.ier . S%niifrfir .hte .. fst

^ 7̂ 0 UmStifumg -amt.^ ^ ^ Bertram. 7,30 Uhr Amt
°nne  für̂ (Eltern, Tante und Schwester.

Freitag 7.30 Uhr 'Amt  für Schäfer und Kinder.
Uhr Amt für Andreas Muppert und

(£öcftaU- Evangelischer Gottesdienst.

5. Sonntag, nach Epiphanias, den 0. Februar 1920.
Nachm. 2 Uhr Gott esdienst

»iiun riesen , r
;2pfle*t sich in Coionialwaren, Delikatessen, Eier, Südlruchte. fst.
^Süßr ahmbu tt er  echte Mainzer Wurst u- Autech„,rt  taaheh
’Ä Spirituosen, Branntwein iM̂ ussehsnst 2pe
^ari+t aschen biere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Z4g ar[„ Kaf-

.
ins, IIIr\.ai-

ung . Futtermittel, Salzlager,
ieferung auf Wunsch frei Haus

r'rmi^ lJrkhard p[esch , Hauptstrasse Nr. 31.

1Co*0nial-, MateSh FPbSâ ÄükaSemp gier!, Südfüchten,
’abak 7- 1a Ho!1, Lülirshmbutter , rQn unrf gebrann t
igenei?/farren’. Zigaretten, Sp • Karto ffeln und sämtl. Fut-k ne Lrennerei miPelektr . Betrieb, k • te 0ualität i

termittei. Reelle Bedienung , ö c 94
•Lieierung auf Wunsch frei Haus, rem y

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39, Telefon 111

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai-
tunjgsartikeln in Hmail-,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak.Zigarren,Zigaretten

VAVAVAVAVA

D . Mannheimer

Blberbettiidfjer
Qemdenbiber
Gummltucf)
wach8luch
flrbeitsOofen
Betf -Damajl

AVAVAVAAAV

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederw aren.

Metzgerei J . Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Kind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

SiiSIlW
V9

Einzelbände u ganze Werke
liefert zn Originalpreffen fbet
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

z.9tti5öaii Mcheii»



- .1 Verpinr ^dvvic die gesamte Einwohnerschaft Flörsheims und alle
Die Mitglieder der unterzeichn . \ > ' ' , , ? , , rj hr im  Hirsch stattfindenden
ihre Narren und Närrinnen sind zu dem heute Samstag Abend 7.11 UhrLken -B .il ihre Narren und Närrinnen sind zu aem nrme - - _ .

€fi ?©ss ©n -9MLas ko n *gy  B uij_
--  „ yiTrü, ~ •■■■- T f >i,

„inseiadm. Prinz Karneval wird to _Ĝ ^ rein, G -V Volkslicderbmid , Ruderverein08
.ardernbe rtU ^ - Pbn ^ lier S„ br erOHdel.

. . MilIUI«II1111m.

GOGGOGch
^ Restaurant

Jinn Bolilii“
-̂ oao- Heute Samstag Abend 7.71 Uhr

♦ Me MWMW
mit Konzert u. Humor. Vorträgen

Eintritt frei!
A.  Es ladet freundlichst ein«r »NoNo,Mlwl1T »HvCi | uun «tn*; i* , . . . hm,' •mar

Johann P . Messer,chmitt «M » ^

Kaufen Sie
Ihre Uhren , Gold - und Silberschmuck « <<= Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleichferung

Carl L ü t c h e m e i e r, Mainz
Gegründet 1875 Louis Plenk Nochfolg . Ludwigstr . 7.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster Gail.

Lacke u n  d O e 1 f a r b e l
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergeste . lt Leinöl t
Fu &bodenöl , Kreide la Qualität Bolus O.ps starnthehe Erd-

Mineraliarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main Telefon
Nun

awmo

Durch ein Versehen wurde es unterlassen , in
der Danksagung Frau

Rosina Kneis
den Kameradinen und Kameraden des Jahrganges
1880 ganz besonderes zu danken . Dieses wird hier-
mit nachgeholt und um Entschuldigung des Versäum¬
nisses gebeten.

1 SĈ rthäuserhof - Lichtspiele i

r
Samstag 8.30 Uhr — Sonntag 4 und 8 30 Uhr

Das Riesenprogramm — 2 Schlager

Carnevalsrausch

ml_ ....um.<miiiiiiiiiiiiiimiii[imiiii(iiiiiimnii!iiinniini]il[l(lllü111IIÜ

fiabtnSie
etwas nötig in Tabakspfeifen , Spazierstöcke
usw., so gehen Sie zu einem Fachmann , der
Ihnen auch jede Reparatur  selbst machen
kann. Sie finden in diesen Artikeln die größte
Auswahl bei

IttNM ZW,SfeWltt6.M.,BmMU1.
Ihre letzte Dummheit“

Lustspiel in 6 Akten mit Hella Moja . - Ausserdem
ein Vorspann -Film

H-cks Kind erhält eine Carnevals-
Ueberraschung als Geschenk!

Reste für einzelne Zimmer
WM-- weit unter Preis "dB

Serie 1 25 4  Serie 11 35 4  Serie III 50 -4
Serie IV 60 4 Serie V 70 4 Serie Vi 80 4

RtiSSZCBflC
”usw ohne Rücksicht au ! den regulären Preis

«— *- Kaufen Sie au } Vorrat ! "MM

für den Schulgebrauch empfiehlt

fl . Aeilbacder , eleftt . und opt . Geschäft
Wickererstratze 18.

Selbst der weiteste Weg lohnt sieh

1/ n ZK? S c h i I I e r s t r a B e 28.
IV . v/1 I Frankfurt am Main

Allerheiligenstrasse 52,1. St ock , Kein Laden

Wem« MbÄk ..Pietät"
Besuchen Sie,

wenn Sie nach

sie Mitglieder « --d. n m

Höfkichst eingeladen.
’ Tagesordnung.
1 Jahresbericht , 2. Kassenbericht durch die Revision.

Wahlen zum Vorstand , 4. Verschiedenes.

Mainz kommen, das

/Aünchener Löwenbräu
(früher WockerJ
am Stadttheater.
Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbiere.

Werbetaqe
Umsonst bekommen Sie bei uns nichts  aber
Einzelpaare sowie Rest¬
posten halb geschenkt '-

außerdem während diesen Tagen auf

sämtl. Waren 10 ° |o Rabatt

von ML 435 .— au

Bitte beachten Sie meine Schaufenster -Auslagen und
überzeugen Sie sich von diesem günstigen Angebot.

SveWilMk
von Mk. 880 an

SM!» StMnMlt
Amiizimtt

MM
6nduiftr.il

Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen für
die vielen Glückwünsche und Spenden , die uns and
läßlich unserer Silbernen Hochzeit zugegangen find,
zu danken , sagen wir auf diesem Wege allen unseren ^

besten vank!
Besonderen Dank dem Gesangverein Liederkranz,1
der „Freiwilligen Feuerwehr " Flörsheim und der ^
Fahresklafie 1870.
^Flörsheim , den 3. Februar 1927. ?

^ Eerharcl Gutjaftr ti Irau JlmaUcj
geb. Bardenheier. —A,

V

dieser
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rechte
einig!
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der
plett
Mit-
(Rci
tischt
Tie
wur
neu,
die
die

EkUlllKge Ihr»
ReWkM-WsrMM

mit elekrtschem Betrieb.
Sie haben nicht nötig Ver-i

mitilungsgebührzu zahlen.
Es gibt in Flörsheim a.  Ä-
nur einen gelernten Uhrmacher.

Billigste Preise und reelle
Bedienung.

e fomjUin,  PrszWas-IhrmAl
Flörsheim u. M., Grabenstraße 7.

Mil
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der
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kci,
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Sportverein

bri
Pc
seh
fal

Die 1. Fugend spielt geK
die gleiche von Kastei . Sp'
beginn 1.15 Uhr . - - Ho«
Abend 8.00 Uhr Sprelerv«
sammlung . Der Vorstab

Ce
de

Oefetti!. sterile
g ' ISüeljaStif
LökkizMäelM

Ofenrohre . Bogenknie.
Kohlenfüller , Kohlen¬
kasten, Wärmeslaschen

findenSiezu billigstonPreisen
bei

Von heute ab in der

Httprei
großer Adllhbl!
der Preise für

Schweinfleisch, Fett i|!
Wurstwaren.

Ki
da
5u
er
nt
A
fd
ir
[i

t
f
d
V
1

WmheiN a . R.
Xelef.: Amt Flörsheim 31

empfiehlt

ständiges Lager in

SSW««k
Eiche. 3-tiir.. iliistallspieget

und weißer Mmmor

' «WhmdlM EilMk,
j Untermainstraße 26. Telefon 103.

Prächtiges tiaa (
erzeugt ,#

Dr Vuflebs Breinirfiel -Sptm
Drogerie Schmitt.

Äcker
im Aufeld (Baumstück)
Ruten preiswert zu verkaUe

Näheres im Verlag.

ist gut
Pfd .2.80,3 .20,3 .60,4 .00.

6 . 5suer

Eil
Acker am Kefielfee loa 63^.l ?- fCXNrtye.htlitfl

Befichtlgu ng auch
Sonntags  zwanglos

StUöiüörsynanjuita
empfehle Obstbäume m
nur erster Ware zu be¬
deutend herabgesetzten
Preisen . Zohs . Knös, 2.

Rüsselsheim , Schäfergafie 18.

Acker am Kessetsee iva oo»
zu verkaufen , Eddersheim
straße 27. _ X

MAN bittet kleinere
zeigen bei flufga t>e
sofort zu bezahlen.



Mamüau ^ ei^ i- HlovsWmevH^
au.
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Nummer 15 Samstag , den 5 Februar 1927
31. Iabrgang

Zweites Blatt.

& sn Woche zu Wok
Von Argus.

Was lange währt , wird gut '. Hoffentlich bewahrt ftch
dieser alte Sprua ) auch an dem neuen Rem )smmlstermm.
denn zwei Monate hat es nun gedauert , bis es ferne re ẑ trechte Amtstätiakeit begonnen hat , der noch am seiden ~ 3
«8 “ Ä in  d -r liM » pm  “ 3,
tvelcher der zum Justizmimster ^ Ewrte 3- xxutsch-
geichieden war . An seine Stelle ist Abg. Hergt , vcr dcut >c)

nationale Parteiführer , der als Minister des ^ nnern . undBirekanrler voraeseben war , gebeten , wahrend für ihn der
Abg. von Keudell , ein Sohn des bekannten T ' plomaten aus
der Bismarckzeit , berufen ist. Damit ist das Kab 'nett k
plett , das vier Teutschnationale , drei Zenttumsleute , z
Mitglieder der Deutschen Volkspartei und zwei FachminHer
(Reichsbahn und Post ) und je nach den herMME go ¬
tischen Fragen eine Mehrheit von , 30- 50 Stimmen g
Tie Demokraten sind mit den Sozialdemokraten und Kmn
wunilten in der Opposition geblieben . Die erste L.at oe.
neuen Kabinetts War, daß es die SchlutzbestiEN ^ n su
die Auflösung der internationalen Militariontrolltoinmi >I ,
die jetzt Berlin verlassen hat , genehmigte.

Ich Paris hat die Einigung zwischen den franzostschen
Militärs und den deutschen Abgesandten ub^ dieAbrustungder Ostkestunacn stattgefunden . Tie Konferenz ist un au 3
meinen von den Verstandigungsvorschlägen beiriedig , i)
cIipv  Wünsche , die deni Abkommen , best

IStSffSSmFJ  LÄmmis km! L « MM
» ? Ä ? rÄ"

bei ruhiger Erörterung sich auch bekanntl ch dielnN-n mm  weiften Lckwieriakclten haben bekanntlich mebei ruhiger Erörterung ssty auch ww -■ -““- '3 V übi{
lassen Am meisten Schwierigkeiten haben bekanntlich me
Ansprüche der interalliierten Militärkommlsstvn , bmn  Sota*
keit, wie schon oben gesagt, nunmehr ihr Ende erreicht yal.
gemacht.

& die deutschen Abgesandten auf der demnachsgen
Frühl -ngstaqnng des Völkerbunds ' n Eens o l vo^ u
bringen haben , wird sich ja bald zeigen. Von st ten ver
Polen liegt auch Verschiedenes vor , worüber ein ernstes Wor
sehr am Platz ist. Tie Abrüstung der Ostsestungen ist eben¬
falls noch genau zu prüfen . „ _
mS iS SSf & nSam  liegt vom internationalen
Schiedsaerichtshof in der holländischen Hauptstadt Haag vor,
der einen Streit all mit der Dawcs -Kommisslon über d.e
Mittel f'”*v den' febe Eiaentumsentschadigungen juS r Pm
* ciege

iraufbin neun Milliarden Mark extra zu zayun , , t
• ha st» daß sich, wenn auch nicht sofort, eine Erleichterung-!e,v nt, * V »; «« -«.rer Finanzlage fallt cm Posten von

... Streit all mit der Dawes-Kommigion u^u u«
Mittel für deutsche Eigentumsentschadigungen aus dm
Kriege zu unseren blngunsten entschieden hat . )
daraufhin neun Milliareeu Mark extra zu zahlen , doch ' s
SU hosfen. daß sich, wenn auch nicht f0fort , eine Erle,chterui g
erSu ' läß - L S

schwächen. Unsere s'nanzielle Lage ' st w UM « wor ^
wie sich am besten aus der Ausgabe von 600 Millionen M
sünfprozentigcr innerdeutscher .^ elchsanieihe g ^
viese Suinme siebt doch in keinem Verhältnis zu oen >m

rss st  Ä * f »«gs :!
Mehr wegen fedes Geldbedarfs an das Ausland wenden
Müssen, sondern uns wie früher au deutsche Zeichner Hallen
können.

sind. Bel regerem Wahleiser wurde eine stattlichere ZsiM
Mandaten zu erlangen gewesen fern. Auch dies Zes,ui .at•Tu Kistenwabl zur Ermüdung fuhrt , uno

Sie RegieruugseMÄimg.
Aus dem Reichstag.

Berlin, 3. Februar.

In der Regierungserklärung, die N°ichŝ .nzl°r^ Dr.^Marx

" * “ ir flntritt miifsdt

und die Eĥ . ^ ^ ^ ^ der' Verfassung festgelegt find. Aber auch

d» KÄ * f ÄS
S SS «-«“ ‘«“i” “ ,s

SäHää *» »

den wird. An erster Stelle stehtd.e Ausgabe, die
freie Ausübung der Souveränität über das deutsche Staatsgeb.-.

«t «° P °nm « » . W« « * », <;

Sä« & £ « & SÄ - -

ß§Lr V'strss «ätssä
allem auch dauernde Gefahrenquelle

djoft/ Aufgabe die Poliiik der gegenseitigen Verständigung b.
mästren wird. Ich kann davon absehen, alle die übrigen Ans-
aaben unserer Außenpolitik im einzelnen anzilsühreri, da auch antSSSSSmrnS>«»-mic»>-h°-«°I,wer.
dcn wild. Jnnenpolitil.

In der Erklärung des Kaiizlers heißt es darin weiM:
Wenn wir uns nunmehr der inneren Lage Deiisichlandsm

sozialer»>ld wirtschaftlicher Hinsicht zuwenden
bet Tatsache, daß der Weltkrieg mit allen seinen ;
eine  tiefgreifende soziale Umschichtung tn unserem Volke geschaffen
jjnt Tie Zahl der Unselbständigen und Bcsttzlosen hat sich ver¬
mehrt und die Notwendigkeit, auf den rnneren Zusammenhaltm

! unserem Volke bedacht zu sein, besonders fühlbar gemacht.
Alle wirtschasts- und sozialpolitischen Maßnahmen der Reichs-

reaierung müssen von dem Streben zeugen, nach aller Mög 'chie.
Mo unacbeuere Pahl der Arbeitslosen zu verringern und die Lag-

»nivi, o-i die neue Reick'sregieriing als «hre besonvere -pt1»1ÄS5 » sS« "«
wahren.

U—ö- 444!* u r-

• * £ , „«,» » » d« >°°
m » b-l' - » * ZI

ihr paritätisches Zus°mmenw,rten E Be meb s^^ ^
cher Weise wie bisher bestimmend bleiben un, ^
praktischer Auswirkung8^ °^ werden^ ch> ^ ^die Schaffung einer uinfaffendm Arbeuew .» i ^ nrin soll -
besonderer Berücksichtigung Me  Arbeitszeit ein-
ausgehend von den deutschen BerhaMo ^ intcr„ationai cn
schließlich der SonntagsruhennE,nt a g Gesetz-
Vereinbarungen geregelt werden. u.
gebnna ist die deutsche Regierung zur

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens

bei entsprechendem Vorgehen der lU ^ '^^ °^ Arbcitszeilregelungbereit. Noch vor dem Inkrafttreten n Arbeitszeit sur .
sollen weitere Erleichterungen durcĥKurzunĝ ^ns Grund
die Arbeiter besonders gesundheitsich ^ ^ und anch im übri-
der geltenden Arbeltszeltverordnrng geschaN dlißstände auf dem
gen durch Uebergangs. und Notmatznahn ^ Arbeitsschutz-
Gebiet der Arbeitszeit beseltigt werden, ĵ /Tarisvcrtrages und

AL . -»m-

sieht die Reichsregierung n » U ^ °f nnd Volksgesundheit. M
Mittel zur Erhaltung von Arbertskrast mrd ^ ^ Berufs-
Versorgung der Arbeitnehmer bei ‘ b allein genügt ihr
Unfähigkeit oder Invalidität . Der: 6 ° i ei* durch organische
nicht; sie erstrebt im ganzen Verstcherungsverei^
Verbindung und Austzestaltung moglichl ü w ^ igen
lichkeit und Wirtschaftlichkeitund tritt - wo i' w
-für den geeigneten Ausbau cm. ^ n

Kriegsbeschädigten und Kr.egcrh.n « « ^
gilt die besondere Sorge der Reichsregierung, v > Möglichkeit
der gegenwärtigen Gesetzgebung erg en ŝ ^ bensumstände kon-
beseitigt werden. Bei der Manntgfaltigk a[le  Notstände be-
nen Versicherung und Versorgung all., n cy,̂ ^ ohlsahrtspslege.
seitigen. Sie bedürfen ^ Ergänzung w bisherigen Weg
Auf diesem Gebiet wird d,e Reichsregrerung
zielbewußt weitergehen ■• - " s<”"iewußt weitergchen. Kulturvölkern die Hand in dem

Das deutsche Volk reicht allen K ẑ elt zu
ernste» -- m » -Wp " ■>. - « »■Streben, dem sozialen tfortjajr » ! « gen An.

von

«K 17 ,-LVL °LL »"S 4 Ä V.1--i«
lhn bei der Stange bleiben lassen. ,

V n̂u'sts!w'°̂ v >>v >l »ui lichtminister Chämberlain , der mit f« n» >

fev svrÄVgi .u « -äs*kann. Die Eng¬
räumen , aber

me er vorbereitet , rn,t Miorgu » " -- '

L ' b » >»° !» , »»»>- ».müder wollen einzelne ihrer ^ ,e ^ e-ande . S,e
die Chinesen verlangen volle Frelhelt Y ^ itischen
planen einen neuen großen Voyu .» n u

r » M-v>°ich»»»'--,“' »itSiiS L
Deldistrikte mit den Amerikanern « G ^ ergleich über Nach-
und es ist noch zu keinem Mimmtc ^ ^ auch hier
llstbigkeit oder Schiedsgericht gekom, t Ausgleich
Nicht, an Amerikanern , die cme qI(c§ obct  nichts.

Die Arbeitslosigkeit in ihrem gegenwärtigen Ausmaß kann
durch staatlich- Mittel allein nicht beseitigt werden. Doch kan
rinc accicmctc möglichst wertschassende Sozialpolitik dazu bei

!°L°Ä ?»VbV?!7,ü’Tmt!, SÄ »!L
ein bessert Fortkommen gewährleisten. Das im vergangenen
Sommer aufgchellte Arbeitsbeschaffungsprogramm̂bewußt zu Ende gesührt werde»; doch benachtet die .ltegierung
b-i-ii- ibre Tätigkeit aus diesem Gebiet nicht sur abgeschlogen,
vielmehr wird sie auch weiterhin bemüht sein , durch o , Tent l,ch e
Aufträge,  namentlich der Reichspost  und der Reichsh r !n die Arbeitsmöglichkeitcn zu vermehren, den inneren Markt
u wrken und zur GÄndung unserer Wirtjchast das ihr,ge bei.

^ i Eine wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist ohne
unc wvi-.or» binzuwirke» sein, daß die

dienen. Die
teil nehmen

Noch lastet ^ Wohnungsnot ^
mit all ihren schädlichen
kämpfung durch Förderung d ^ . Iwtstand in einigen Zähren
betrieben ivevden, so daß der sch ^ Wichtigen, daß Wohnungen
behoben sein wird. D°be> ^ iU man dan« nder Arbeitsgelegew
vor allem dort herzustellen̂smd, ŵo n Wohnungsbau w.rd des-
heit sicher ist. Dem landw>rtjchas w werden müssen. Bcr>
halb besondere Aufmerksamkeit,,ze chentt̂ Voraus-
beiierter Wohnraum ' st l>ei en sp ^ Arbeiter aus dem

Lande Dem Fortschreiten des Wohn« » »olgen, bannt m ab-
- « »»»-- . -

aber auch zugleich die .Doraussetz H erhält , gibt ste 'hr
der Wirtschaft. Was,ste von derWechselwirkung
0jg Arbeits - und Kaufkraft wie n natürlichen ©emetn»
bindet Arbeiter und Unternehmer 'n -m°r j  getragen
(Joft , die aber auch « neckch al8  bct  andere und
c n will In ihr ist der eme nicht meg ^  Solidarität der

^WSLkr N̂K »» !-"»»---°°° am
“t « » Un N . « « '«

feines ®i»nenn» rtK? ' “ ‘ " ^ "SiäeVK* 5 »nfeeei » "•
»« * »fl«SP .ÄW >» d-r ©egenmart»Set ‘ft

lvünschen.
Amerikanern, die eme ^ Dilles ode-r nichts.

aber der Pra, ident Eoonog

eine wohlorganisierteund talrra,llge riroe, - ----
^ insbesondere wird daraus hinzuwirke» sem. daß die

Leistungsfähigkeit der Arbeitsnachweise gestärkt und ihr Wirlungs-» ...V. « nNov Niert wird auchm Zukunft — nament'wird- Hoher^Wert wird iuch in Zukunft - nament-

ArbeitSlosen̂ zû vermejhxen,' wstd^ ieMesthSrefierung ' auch in Zn-

lii dn Ho^ nng^̂ wirtM -ftlich- — ^ [t  aber ist
lan-des. Deutschlands WiAschs - 8^ Millionen von Menschen,
gekennzeichnetdurch die ^ Arbeitsgelegenheit haben und ß
welche arbeiten wollen, Millionen von Alten und Sch
diese Arbeitslosen sowie * * aUbc„ durch die Leistungen bet-5 » " l°wi- xi ^ Ln durchs Ustnngen der-wen von Arbeits- und KEm Arbeitsgelegenheit noch
jengeu ernährt werden müsse". ^ Nachwirkungen
vorhanden ist

ihrt werden müsse». M we-Y« - Nachwirkungen
ist. Die Ursache" dafür liegenm Produktions--! '»d.m«LLNLL &»«asss

gebiete, in der Zerstörung Veränderung der weltw.r. . .
sckaftlichen Struktur . „:,,,ik»Pn Landwirtschaft  wuo

} Die Pflege  f bc onbctä angelegen fein fofi*«-
sich die Reichsregierung 9°" ».. ’bamit nicht allein dem landwirt
ist davon durchdrungen, daßs Ringen beisteht und sur die
schaftlichen Besitzer i» seinem schw^ ^ inbauern die VorauSsetzling
landwirtschaftlichen Arbeiter ihrer Lebcnsgrnndlage
für die dringend notwenoiae



Drell-Handtücher
Halbleinen , weife und mit
schöner Kante

. Mtr. 0,65, 0.60,

Damast -Handtücher
schöner Blurnendamast , Ia. *
Halbleinenca.50(100, gesäumt Q
und gebändert, Stück W- *

Damast -HandtücherGlaser-Tücher
in schönsten Mustern

. . . . Mtr . 0.95, 0.85,
gute Qualität

. 0.35, 0.25,
volle Größe,
Stück - -

Graue Handtuch-StoffeGerstenk .-Handtücher

Sonntag
Abend

8.30 Uhr

Sonntag
Abend
8.30 Uhr

Ein tolles Abenteuer in 6 Rnstn -ikten. Auß wem:
„Er" auf der Fuchsjagd

Ein Filmarot.-cke tu 8 * !on m-t Harold Lloyh.
»W - Sonntag Mittag 4 Uh Kind roo-it flu ig
Kino gut gebend E .Rusii?
^eder erhält Sonntag Mutig tn der Kmvemo 'te'iu °g
ein schönes Geschenk. Wo ist stets we grogte Uber-

ras t-ung? Nur in den Tannus -Ltchlsp e >.
anmm.xi B'bei ! staunet!

»onsums allen Ge.verben em lebya]termittel

Volkswirtschaft auch die
Gesundung des Mittelstandes
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Volksvertretung , ist !icb dabei aber bewußt. daß nur das emtze.

geschloffene Zusämmenhälten unseres Volkes und der sich aus dieser
Geschlossenheit ergebende Wille imstande ist, unsere Arbeit frucht¬
bar zu gestatten. Möge uns eine folcl̂c Unterstützung nicht vertagt
sein. An zielbewußter Führung und Einsatz ihrer ganzen trrast
wird es die Neichsregiernng nicht fehlen lassen.

Das Haus beginnt dann mit der Besprechung der Regieriingc,-
erklärnng.

A Bad Homburg . (A n s S chr e ckd i e SP r a che ve r.
loten . — Aus Schreck die Sprache wieder-
e rlano ts  In der vergangenen Woche brannte , w -e
erinnerlich , das Mouson 'sche Jagdhaus im Wehrhetmer Forst
ad . Das Feuer wütete trotz aller Loschversuchemit so elemen --
tarer Gewalt , daß das Haus binnen kurzem vernicklet war
Mit Hilfe zahlreicher Minimax -Apparate gelang es , lediglich
die Nebengebäude vor einem Uebergreifen des Feuers zu
schützen. Bei diesem Brand verlor die Frau des Jagdaufsehers
21. infolge des Schreckens über den Brand dw Sprache.
Gestern nun geriet das Fell einer dicht neben der .Frau
sitzenden Katze durch ein achtlos wcggeworfenes S .reichholz
in Brand ; in Helle Flammen gehüllt , sprang das ter durcq
die Stube . Ta schrie die Frau vor Schreck laut ans
hätte ihre Sprache wiedererlangt.

und

». M “>“ Ui.”
am 20. Februar in der Universität für Lehrer und , alle- Er-
ziehungsberechtigte geplant . Bet diesem Festakt wird P st

Jaensch die Festrede halten . 81m 22. Februar wrrd noch |
üt den Stadtsälen das Lebensbild Pestalozzis r» dem Theater-
stück „Pestalozzis Liebe" von Karl Engelhardt vor Angttt
geführt werden . „ , ,

A Kassel. (Raubüberfall am  I ) c11 € rt 2: <xg e.)
Das Gespann eines Viehhändlers aus Obermeiser wurde ^auj
dem Rückweg vom Viehmarkt in Kassel aus der Landstraf;
-wii'cken Calden und Mönchhof von zwei maskierten Männern

Führer die Herausgabe der Barschaft verlangt.
eiaentlicke Besitzer noch in Kassel zuruckgeblteben war.
nahmen die Straßenräuber nur etwa 20 Mark als Beute mtr
Durch ein hinzukommendes Auto dessen Insassen gleichfalls
von den Räubern bedroht wurden , konnten sehr bald m-
Kaffeler Polizei verständigt werden , die sich zum Tatoxt
beaab und die Straßcnausgänge besetzte. Die Tater konnten
jedoch noch nicht ermittelt werden.

Dienstmädchen , das nach kurzer Zeit statv.

Alle Sorten Obstbäume
in Hochstamm- und Buschform, Beerenobst, Rosen-,
Busch- und Hochstämme, Ziersträucher empstehlt

Heinrich Schildge4., Gärtnereibesitzer, Rüsseleheim a. M.
am alten Friedhof

Ldith Lurkners Liebe.
Roman von Fr. 6 ehne.

69 . Fortsetzung.

Seine ganze Seele lag kn feinen Augen, und
vfcit'n fühlte sich scbwacb werden. Was Vals «um atter

12 * „„ rtärfte nur unnütz idr- Qnrn nn»
SÄ , d°« tttt d>. etmminiä , dal, »; *» «
Waldow mit allen Schmerzen liebte, dtc nur dte Ltebe

Und sie War so m"'de von all den Kämpfen, se

‘ “ ÄÄC nu na« mal mH mtr ».<;
(utten? Du folltt's nit ru bereue« haben — DUele.

"Welch und zwingend wie einst klang seine Stimme
3»t ihr Ohr — da neig e sie den blonden Kops.

Kd -k-st ' w/iS  fnidtni . . . c, 9c an «ch.
mtb sie widerstrebte nicht mehr.

Fest hielt er sie umschlungen und druckte seine Zip¬
pen aus ihr blondes Haar . Das Herz war ihm ^ ic
voll heiligen Glückempfindens. daß er lerne Wort.
^ "" 'Run war sie wieder sein! Nun hielt er sie wie¬
der wie früher an seiner Brust! Und m■fttUen ge¬
lobte er sich, nur für sie. für thr Gluck Z» Üben!

mein einziges, metn goldenes Modele, wu
7oll ich dH d-nl-n lü, dem Veriraucn?- flüsterte «r m
tiefer Bewegung. „Nun Hab' tch endltch mal wtedei
meinen Namen von den stolzen trotzigen Lippen ge-
-hört! Jetzt soll drch keiner mehr von meiner Sei e
tct ’.en! Ach. Ditele. wenn du wutzlest, wie es tu mtr

.au äs ah. als du dem anderen gehörtest —
„Sprich nicht davon, heute ntast — 1

riebt] Ich habe unrecht an etnem edlen Men

weiß und weiß mit tarbiger
Lordüre Mir . 0.55, 045, 0.35,

bis allerbeste Qualität
anlangend

. . . . Mtr . 0.40, 0 .30,

ischusterstraöe 24

icöctf' jubelt , aber ich wollte ia .vurwaus vernsten .'^ -r Trotzkopf, und da war dir redes Mtt .el re,.,-
- nun r ach' die Augen zu. mein Mädels und denk.
daß alles ein böser Traum gewesen tst —

6t ffi Vte sie auf die Augen, aus das goldige . am
und den t ten Mund, und sie war so glücklich tn sct-
nm Arm - - so glücklich, feine zärtliche, schmeichelnde
Stimme wieder versprichst du mir dv
löüt ' micb nit mehr lange warten . Wir haben so viel
an Glück nachzuholen! Eine Frau Kapellmetister wm
du freilich doch nit : soweit Hab tchs noch mt ge
bracht," sagte er schelmisch. .Aber ême Frau Konzert-
Meister ist auch nit zu verachten—

„Ich weiß, Lucian, du bist ein großer Km.stier
geworden."

Er hielt ihr den Mund zu
KUll Mädele das will ich mt von dir Horen

Mein^Ehrgeiz ist das nit, sondern das , ein gliickltchet»b -mann zu werden. Ach Ditele —" er überschüttet,
sie ... JHtten Liebkosungen, bis sie ihnvon sich drängte.

„SK. nur Thankmar bleibt?
Da 'i achte Lucian ein verschmitztes
,Der kocht draußen Kaffee und wartet , bis er ge

^ufenDê BAse! Geh' nur und hole ihn. Ich Hab
" " w°ll-n b°m - UI-«

b ""8n w?nd« " n °K " « » -" '« -1 "M. »E
nahm sie noch einmal in den Arm. Er flüsterte in tht
rosigê O ) e n̂en vex Türe, Herzliebste — bi-

Sie dickte vor sich hin. ein verträumtes Lächeln ir
dem schönen Gesicht.

Ja , ste hatte vergeben und vergeflcn!
Nun wollte sie von neuem ansbaucn. Mit auUux

Blute' .und Vertrauen sah sie in die Zukunst; denn jetz
konnte sie dem Geliebten gern vertrauen, und ein Le¬
ben ohne ibn schien ihr, seit er ste wieder geküßt, un¬
denkbar! Denn dem sonnigen, fröblichen Mensche-- '
hörte doch einmal ihre ganze Liebe!

Ende.

EmkeS md Seiferei
Wie man im Eismeer getauft wird.

In Anlehnung an die bekannte Aequatortaufe schuf ma >>
seinerzeit vor dem Kriege , als die Hapag die TouristensahrteNlCIueXneii will ovu^ v, r c ' t^A.rh
um ersten Male ansführte , die sogenannte Polartaufe Rach

altem Secmannslaiein gewährte Triton , der „Beherrscher alle
Finten " der Polarregion , keinem Menschen Eintritt tn st »
Hoheitsgebiet , wenn dieser nicht zuvor freiwillig alle BedtngMl
neu zur Erlangung des Bürgerrechts dieses „eisigen Staat .-
wchL - “ I fei . Auch" « f d- n teiben - uMM - »

Resolute " und „Reliance " , die dte Hapag mt Jult -August zU

je einer Fjord - und Polarfahrl verwendet , wird bei der E
rcichuna des Nördlichen Eismeeres eine feierliche Polartaus
-nr allgemeinen Belustig 'N'g der Passagiere Veranstalter EM
Böllerschuß küiidet den Eintritt in die Polarregion an . Trito
mit langem Flachsbarl und dreizackbewchrter Rechten , u»
" « i,° Nntertnnen , h- itz, ofle SltnjW Witz °»,m»
Unter Musik ltnb reichlich melodiösen Gefangen durchschreit
die kostümierte Mauuschast in langer Polonase alle Raun«
des Schiffes . Es folgt e,ne lujttge Predigt und schließlich tc
Taufakt Ter Arzt gibt seinen Gesundheitsbefnnd ab , Barbici

salben" den Tänfling utid arbeiten mit riesigen Holzstamme
und -Messern. Urplötzlich ioird er in ein mit Wasser gesttlltcS
Becken gestürzt, wo maskierte Matrosen warten , ihn wie°c
ariindlich zu reinigen . Wieder hcransgehoben , erhalt er »ul
Auffrischung noch einen kalten Wasserstrahl und entschwm^
dann eilig durch den Windsack. Es ist Mtverstandüch , A
an den Touristen nur auf eigenen Wunsch dieser Taufakt vc
zogen wird.
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ie schmiedeten Zukunftspläne und bauten Luftschlösser,
wie es seit ungezählten Jahrtausenden noch alle
jungen Liebesleute getan , und die Zeit , die sie da
auf ihrem Felsblock im traulichen Waldesdunkel zu¬

brachten. verrann ihnen schnell genug . Vom Abschled„ chrnen
war noch mit keiner Silbe die Rede gewesen, als Hildegard sich
plötzlich des Försters auf dem Bergfried erinnerte.

„Mein Gott, " rief sie, „vielleicht ist er doch schwer verletzt. Es
wäre unsere Pflicht gewesen, ihm Leute zu Hilfe zu sendem

ich AL nicht, »ab-« ichn-?7,s °° 2/ "bL^ :
mutzte einen sehr zerbrechlichen Hirnschadel gehabt haben.

Das Herrenhaus der Holmfeldschen Besitzung war von der
Ruine um ein beträcht¬
liches Stück weiter ent¬
fernt als das Dorf
Reimsbach ; trotzdem
verwarfen sie nach kur¬
zem Bedenken ihren er¬
sten Plan , einige Män¬
ner aus dem Dorfe her-
beizuholen.Die Schwie¬
rigkeit, dort die geeig¬
neten Personen zu fin¬
den, hätte den Vorteil
des kürzeren Weges si¬
cherlich wieder ausge¬
glichen, und das junge
Mädchen hegte außer¬
dem den begreiflichen
Wunsch, die Kunde von
dem Vorgesallenen auf
möglichst wenige Mit¬
wisser beschränkt zu
sehen.

„Am liebsten hätte
ich auch meinem Vater
nichts davon erzählt,"
sagte sie, „denn in sei¬
nem ersten Zorn ist er
fähig, dem unseligen
Menschen noch einmal
zu Leibe zu gehen.Aber
das läßt sich nun natür¬
lich nicht vermeiden,und
ich werde dann wohl zu
einer kleinen Notlüge
meine Zuflucht nehmen
müssen, wenn er über
die Person meines Ret¬
ters und über sein spur-
losesVerschwindenAus-
kunft von mir verlangt.
Schließlich wird er es
ja erfahren , wer es ge¬

wesen ist: aber es ist besser, wenn du Reimsbach alsdann be¬
reits verlassen hast. Er würde dich natürlich aufsuchen mn drc
persönlich zu danken, und dabei würde dann wahrscheinlich doch
ülleö porAcitiq qns -Sicht fontincn/

Was für eine kluge kleine Frau ich dermaleinst bekommen
werde !" sagte Selbitz in halb scherzhafter Bewunderung.
Wahrhaftig , ich will auf meiner Hut sem, daß solche In¬

trigen nicht auch einmal gegen nrich gesponnen werden.
Sie waren unterdessen mit raschen Schritten m der Richtung

nach dem Heerenbailse weitergegangen . Vor der kleinen Tur

„SJldn Sätet macht um Mcft S« t , KZ
ihn oft bis hierher aus-
zudchnen . Wenn wir
ihm begegneten , wäre
alles aus ."

„Und hier sollen wir
UNS wirklich schon lebe-
wohl sagen? Es soll für
viele Monate , vielleicht
für ein ganzes Jahr das
allerletzte Mal gewesen
sein, daß ich in deine
geliebten , süßen Augen
geblickt habe ?"

„Es muß ja sein"; flü¬
sterte sie mit zuckenden
Lippen . „Mach mir das
Herz nichtnoch schwerer,
Rudolf !" ,

„Und du willst aus
meine Wiederkehr war¬
ten — du, das vornehme
Freifräulein , auf den
armen Maler ?"

„Habe ich dir es
nicht schon versprochen?
Zweifelst du an meinem
Wort ?''

„Nein , nein ! Aber es
ist so wunderbar , so be¬
rauschend, daß ich es
immer wieder hören
möchte. Welch eine Lust
wird es jetzt für mich
sein, zu schaffen und zu
ringen , jetzt, wo es gilt,
einen so köstlichen Preis
zu gewinnen ! Mir ist s
ja, als ob mein Dasein
überhaupt erst seit heute
einen Zweck und einen
Inhalt habe."

M-sI -rtH IV1I2 IS' ttCC S



Hildegard duldete es, daß er sie noch einmal umschlang, und
sie verweigerte ihm ihre roten Lippen nicht. Dann aber machte
sie sich sanft von ihm frei und reichte ihm zum letztenmal dieHand.

„Ich muß eilen, denn es hängt vielleicht ein Menschenleben
an meinem Zaudern . Wenn du dich meinem Bruder entdeckst,
so grüße ihn viel tausendmal von seiner treuen Schwester.
Sag ihm, mit welcher Sehnsucht ich den Tag seiner Aus¬
söhnung mit dem Vater herbeiwünsche. And nun — lebe
wohl ! Aus ein glückliches Wiedersehen !" ,

Noch konnte Selbitz sich nicht entschließen, ihre Hand frei-
zugeben. „Darf ich denn nicht wenigstens zuweilen an dich
schreiben, mein Lieb ?"

Auch diesmal schüttelte sie den Kopf. „Das wäre ,a fast
dasselbe, als ob wir uns heimlich sähen. And es bedarf dessen
nicht, solange jedes von uns des anderen gewiß sein kann.
Wenn sich irgend etwas Außerordentliches ereignet , wenn
unsere Liebe von einer wirklichen Gefahr bedroht wird , dann
— aber auch nur dann werde ich dir durch Bernhards Ver¬
mittlung eine Nachricht zukommen lassen, und im gleichen
Fall wirst auch du aus diesem Wege an mich schreiben.
Ich will am Tage der Entscheidung meinem Vater
frei und offen in die Augen sehen können."

Er drang nicht weiter in sie; noch eine
letzte, kurze, stürmische Amarmung , dann
riß sie sich los und eilte beflügelten
Fußes , um die verlorene Zeit wenig- MSm
stens zu einem kleinen Teile wieder
einzubringen , von dannen . Nach A
wenigen Minuten schon war dem 5 -
Nachschauenden ihre zierliche Ge¬
stalt im Dunkel des Waldes ent¬
schwunden, und wehmütiger Ernst
lagerte sich über sein Antlitz, als
ergriffe ihn erst jetzt das ganze
Weh dieser allzuraschen Trennung.

Aber ein trübseliges Kopshängen
widersprach nun einmal seiner fri¬
schen, tatkräftigen Natur . Er reckte
sich in allen Muskeln, wie um seiner
gesunden, jugendlichen Kraft so recht
bewußt zu werden . Dann wanderte er,
wie es von vornherein nicht anders in seiner
Absicht gelegen hatte , nach der Ruine zurück.
Bis die von Hildegard aus Neuhaus requiriertte
Hilfe eintraf , konnte immerhin noch eine beträchliche
Zeit verstreichen, und so lange sollte der Mann
da oben nicht ganz ohne Beistand bleiben, vor¬
ausgesetzt, daß er des Beistandes überhaupt
bedurfte . Ohne die geringste Besorgnis vor
einem etwaigen wütenden Angriff des auf so
empfindliche Weise Gezüchtigten stieg Selbitz

r- zur Höhe des Turmes empor . Aber als er die Plattform er¬
reicht hatte , lachte er laut auf ; denn von dem Förster war
nichts mehr zu erblicken. Nur ein Blatt aus Hildegards Zei¬
chenmappe lag auf den Steinquadern . Das faltete der junge
Maler sorglich zusammen und barg es, nachdem er wiederholt
die Lippen daraus gedrückt hatte , in seiner Brusttasche.

Zum letztenmal nahm
er das herrliche, weite
Rundbild in sich auf;
dann stieg er die knar¬
renden Leitern wieder
hinab . Auf derselben
Stelle , wo er vor zwei
Tagen auf seiner Wan¬
derung das verwitterte
Gemäuer der Ruine zu¬
erst erspäht hatte , blieb
er stehen, um den ehr¬
würdigen Bergfried sei¬
nen Scheidegruh zuzu-
winken.

„Lebewohl , alter Ge¬
sell!" ries er mit seiner
Hellen,klingendenStim-
me in die Stille des
Waldes hinein . „Hast
wohl in deinem ganzen
Leben nichts Besseres

angestiftet als heute . Nun halte dein morsch' Gebein zusam¬
men, damit ich dich noch auf derselben Stelle finde, wenn ich
wiederkomme, mir mein Glück zu holen."

* * *
Die Diener des Barons v. Holmfeld fanden den Förster

natürlich ebensowenig als Rudolf Selbitz ihn gefunden hatte;
doch unmittelbar , nachdem sie die Ruine verlassen, trat
Müllner aus dem dichten Gestrüpp hervor, das die spärlichen
Mauerreste umwucherte . Anter dem weichen Iägersilzhut
hatte er den Kopf mit einem Tuche umwunden.

Nachdem er sich vorsichtig spähend überzeugt hatte , daß kem
menschliches Wesen mehr in der Nähe sei, brachte er aus dem
Buschwerk einen mit allerlei unkenntlichenGegenständen gefüll¬
ten Sack zum Vorschein, den er inzwischen aus dem tiefer wald-
einwärts gelegenen Försterhause geholt haben mußte , und ver¬
schwand damit in der noch offcnstehenden Tür des Turmes.

'Die kleinen Vögel , die auf den nächsten Bäumen saßen,
mochten verwundert aufhorchen ob des ungewohnten Ge¬
räusches, das alsbald aus ' dem Innern des alten Bergfrieds

drang . Wohl eine Stunde lang gab es da drinnen ein
Sägen und Hämmern , als seien fleißige Heinzel¬

männchen an irgend einem nützlichen Werke.
Als der Förster endlich wieder ins Freie

hinaustrat , schien er ganz erschöpft, und
der Schweiß stand ihm in großen Trop¬

fen aus der Stirn . Aber um seine
Lippen zuckte es wie ein Lächeln, als
er noch einmal nach dem Turme
hinaussah. Er schleuderte den Sack
mit dem Handwerksgerät weit hin¬
weg in das dichteste Gesträuch
und ging mit langen Schritten
davon . —

Als man ihn auch am nächsten
Morgen vergebens in seiner Woh¬
nung suchte, ließ sich nicht mehr
daran zweifeln, daß er die Flucht

ergriffen habe, und da es wohl sehr
schwer gewesen wäre , ihm eine ver¬

brecherische Absicht bei seinem wahn¬
witzigen Beginnen nachzuweisen, wurde

kein Versuch gemacht, ihn zu verfolgen.
Die eisenbeschlagene Pforte des alten

Turmes aber wurde auf den Wunsch der Baro¬
nesse verschlossen.

Das erste deutsche Reisebüro , . . . .
in Amerika Nahezu vierzehn Monate waren seit lenen

Im Einvernehmen mit der Deutschen Sommertagen vergangen , als eines Morgens
kmSK 'A, "N .n̂ N°̂ D°u " ln vordem einfachen Wirtshause in Reimsbach
Büro eingerichtet, welches den deutschen Mei elegant gekleidete Herren aus dem
Reisenden Auskunft erteilen soll. ,Atlantic , omnibus stiegen . Der Krugwirt , der mit ge¬

zogenem Käppchen herzutrat , erkannte in dem einen von
ihnen sofort den fröhlichen jungen Maler , der sich vor Jahres¬
frist zu längerem Aufenthalt bei ihm eingemietet hatte , um
dann zu seinem Bedauern schon nach wenigen Tagen wieder
abzureisen. Er begrüßte ihn, soweit es der schuldige Respekt
zuließ, mit aufrichtiger Freude ; aber seine Blicke flogen daber

immer wieder gespannt
und zweifelnd zu dem
schönen, dunkelbärtigen
Gesicht des anderen
hinüber , der dem Haus¬
knecht eben einige Be¬
fehle in Bezug auf das
vorsichtig zu behan¬
delnde Gepäck erteilte.
Als sich der unbekannte
Reisende, dessen straffe
Haltung den Offizier in
Zivil zu verraten schien,
nun ebenfalls zu ihm
wandte , konnte er nicht
länger an sich halten
und sagte verlegen:
„Wenn dies nicht die
verwunderlichste Ähn¬
lichkeit sein sollte, die
mir je in meinem Leben
vorgekommen ist —"
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e ihm lächelnd die Han
raunte ihm zu: „'s ist
ottwalt l Ihre Augen
ut wie vor zwanzig
tlicherweile zusam-

Erdbeben in Albanien
Soldaten beim Aufitellen von Zelten für dle Obdachlosen In Durazzo

sDeliuss

Weiter jedoch ließ ihn der Dunkelbärtige nicht
^oen , sondern er legte
aus die Schulter und
Ichon richtig, Vater Gottwalt ! Ih
Md noch immer so gut wie vor
wahren, da wir nächtlicherweile
”5?^ auszogen, Krebse zu
«le müssen Ihre Entdeckung vorläufig
>ur sich behalten, hören Sie ? Heute und
Morgen wenigstens braucht es noch
keiner zu erfahren , daß ich hier bin. Ich
pabe dafür meine besonderen Gründe,
und ich denke, es wird mich außer Ihnen
wcht so leicht jemand erkennen."

»Wenn der Herr Baron es so wün-
lchen, ich will's gewiß keinem verraten,
nnd der Herr Baron wollen mir wirk-
Uch die Ehre erweisen — T

»Natürlich will ich. Und ich bitte mir 's
us, daß Sie uns die allerschönsten 8un-

Wer geben."
wußte recht gut , daß es dieser Auffor¬derung nicbt einmal desball

Aber es ist doch noch keineswegs gewiß, daß solche Absichten
überhaupt bestehen. Sie existieren vielleicht nur in deinen Ver¬
mutungen; denn Hildegard schreibt davon kein Wort.

Nein , sie hat allerdings nur geschrieben: ,Komme sofort,
um auf jede Gefahr hin mit dem Vater zu sprechen; ich kann
unser Geheimnis nicht länger bewahren !' Von einem Herrats-
plan steht nichts in dem Briese . Wodurch aber konnte ihr
sonst jener Angstschrei erpreßt worden sein, wenn nicht durch
eine solche Gefahr ? Sie ist nachgerade in einem Alter , wo man
dergleichen in Erwägung zu ziehen pfl'A , und vielleicht
hat sich neuerdings ein Bewerber eingestellt, der meinem

^ SUbitẑ der sthon angefangen hatte , für den beabsichtigten
Besuch seinen Anzug zu wechseln, hielt wieder rnne und ging
nachdenklich durch das Zimmer . ^

Ich kann nicht glauben , daß Hildegard es verschwiegen
hätte , wenn etwas derartiges im Werke wäre.

Warum sollte sie es dir mitteilen ? Es ist genug , daß sie
jetzt den Zeitpunkt einer Erklärung für gekommen hält , und es
trifft sich gut, daß du noch eben vorher die goldene Medaille
aus der Kunstausstellung und den Auftrag zur malerischen
Ausschmückung des hauptstädtischen Rathauses .davongetragen
hast. Ich glaube zwar, ehrlich gesprochen, nicht, daß diese

Dinge meinem Vater besonders imponieren oder ihn
von seinem Vorhaben abbringen werden . Wer sie

sind immerhin danach angetan , meinem Schwe¬
sterchen neuen Mut einzuflöhen und dir selber

eine größere Sicherheit zu geben. Außerdem
ist für einen gewissen äußersten Fall der
Wert einer festgegründeten Lebensstellung

nicht zu unterschätzen." . .
Du machtest schon einmal eine ähn¬

liche Andeutung . Worin sollte denn
deiner Meinung nach dieser äußerste
Fall bestehen?"

Pst ! Davon werden wir reden,
wenn es an der Zeit ist, und wenn
ich mit Hildegard gesprochen habe.
Vorerst ist das wichtigste, daß du nach
Neuhaus hinüberfährst und deine Sache
auf dem hergebrachtenWege zum guten
Ende zu führen suchst. Hildegard rechnet

ohne Zweifel heute auf dein Erscheinen,
und du wirst die peinliche Ungewißheit

des armen Kindes nicht ohne Not ver-
längern wollen ." (Fortsetzung folgt)

derung nicht bedurft hätte , einmal deshalb,
eil ez Cjne  Kränkung gewesen wäre , an Vater

Kuwaits gutem Willen zu zweifeln, und dann
uch des besonders gewichtigen Umstandes wegen,

ün Kruge überhaupt nur zwei Fremden - DasersteWasser - Segel-
M .wer gab. Diese beiden ziemlich bescheidenen slugzeug
SK ? "berhätte der erfreute Wirt jetzt am « « “ Ä « 'mÄsogleich mit allem Schonen und Kost- tigieitohneMotortraft auf dem Wasser
dmn ausgestattet , was er besaß, und es be- fortbcwegt. l^ °-"
purste von seiten des Barons der nachdrücklichsten Versicherung,
§3 er nach jeder Richtung hin vollkommen befriedigt sei, ehe

er Gottwalt sich zum Rückzüge entschloß.
^ wird trotz des allerbesten Willens mein Inkognito

ff ? ) sehr lange wahren ", sagte Bernhard v. Holmseld
mütt als er endlich mit dem Freunde allem war . Wir
reiu» also zusehen, unsere Angelegenheiten schleunigst ms
am öU bringen, damit die Kunde von meinem Hiersein nicht
labberem Wege als durch mich selbst zu meinem Vater ge-
S ’ 5^ ine Sache hat natürlich den Vortritt . Und ich sehe
lon em, weshalb auf die nächste Stunde verschoben werden
di",.was schon in dieser geschehen kann. Laß in Gottes Namen
ui 'eurigen Rappen des Krugwirts einspannen, die vermut-

auch die nämlichen sein werden wie vor zwanzig
Mren , und fahre ohne allen Zeitverlust nach Neuhaus
ymuber. Die Antwort , die du erhältst, wird heute ,a nicht

"s aussallen , als sie morgen ausfallen wurde.
»Das heißt, sie wird in einem bündigen Nein bestehen,

erwiderte Selbih , der heute viel ernster dreinschaute als vor
e>nem Jahre . „Sv ist es doch wohl deine Meinung , nicht wahr?«Für den wa  wobl auf etwas derartiges

Winternacht
Kalt und strahlend stehet Stern an Stern:
Fremde Augen und unsagbar fern;
Teilnahmslos und ohne Liebespslicht
Stebt des Himmels Funkcnangesicht.

'  Thriflian Wagner

^>>>nayre . ,,Sv ist es doch wohl deine ■•--v-

n. u. » » >- p ". » W^ dln«, °n
•SST-** '- bd"e ÄSSi " — -- *1
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{3fuv ble Ŝtudie
©tc ersten Spargelbeete in Deutschland

werden 15b5 in Stuttgart und 1578 am Niederrhein erwähnt . Bald
darauf erscheint Ulm als Mittelpunkt der neuen Kultur , die von
dort aus ihre Verbreitung durch ganz
Deutschland findet. Ein Schriftsteller aus
jener Zeit sagt schon: „Man pflegt seine
Stengel zu essen, dieweil er jung ist, gleich
einem Salat ." Die Alten nannten den
Spargel wegen seiner roten Früchte auch
Korallenkraut, ein Name, den er heute
noch in Schlesien und Ostpreußen fuhrt.
Die Wertschätzungdes Spargels ist übri¬
gens überall zu finden. Schon die aUen
Ägypter haben ihn angebaut . Die Griechen
scheinen ihn nur als Arzneipflanze benutzt
zu haben, wie er ja auch heute noch als
blutreinigend gilt.

"tu ? Oie
Entenbraten

Die Ente wird mit Apfelstücken und Kastanien gefüllt, mit Butte-.. ... ^ohr/i+on iinh in unaefabr einer Stunde , vor

Das tägliche Brot
Zn Schweden soll die große Masse des

Volkes noch im 16. Jahrhundert keiii an¬
deres Brot gekannt haben als ungegorene
harte Kuchen, die aus Wasser und Roggen¬
mehl geknetet und gedörrt waren.

Nur etwa hundert Arbeitstage im Jahr
bleiben den Rumänen nach Abzug aller
Feiertage . Die kirchlichen Feiertage , so¬
wie die aus religiösen, Aberglauben von
den untersten Volksschichten festlich be¬
gangenen Tage und dazu die große Zahl
der nationalen Feiertage , die seit der Ver¬
einigung eingeführt sind, ergeben als et¬
was dürftigen Restbestand je einen Arbeits¬
tag auf etwa vier Festtage.

Die Ente wiro mir rap,ei,luu.e,t »uv , - . ..
von allen Seiten braun gebraten und in ungefähr einer Stunde ,̂

ausgeseht, daß es sich um eine jung
Ente handelt , weich gedämpft . Ente gar
niert man mit gebratenen Kartoffeln uw
reicht Endiviensalat dazu. Für enter-
größeren Familientisch kann auch Grün
kohl genommen werden.

Erhi

seii,l

Her
Rei

Umschreibung
Herr : „Wesbalb sind Sie auf Ihrer letz

ten Stelle entlassen worden?" — Stelz
lungsuchender Diener : „Weil >ch gelo
gen hatte." — Herr : „Weil Sie gelogen
hatten ? !" — Diener : „Ja , ich hat-
nämlich gesagt, ich habe die zwanzig Mar«
nicht genommen, die fortgekommen w
ren, und nachher sind sie bei mir gefun
den worden."

Der
Ent
»rb>
»es,
Ein
st»,

Au!
!n!0N
»es
Vsl

Der Reuige
Taschendieb lzu einem Kollegen ) : „Bist du wirklich freige-

^KoÄ e' a " "^ Ia Mein Verteidiger hat -s glücklich fertig ge-
brkcht ünd er' hat so chön gerede ?. datz ich mir sas. Gew N-ns-
biss? mache, ihm , ° l» er mir die Hand gegeben hat , seinen
Briilantring stibitzt zu haben ."

Sauberkeit
Vermieterin : „Ich muh Ihnen le>

der zum Ersten kündigen, Herr Mayer,:
Sie sind mir zu unsarber ! — Mayer -,
Wie können Sie so etwas behaupten:

— Vermieterin : „Jawohl ! Sie bra,
chen jede Woche mindestens zwei Hane
tücher, und Ihr Vorgänger begnügte M
Damit; höchstens alle drei Wochen ei"
einziges schmutzig zu machen!

Q .>
kor
Li
Ich

ist
da
Li

1■qA 1A A
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E
E E E H H

I |L M |N N

0 0 R 8 8

Denksteinrätsel.
Die mehrfeldrigen Quer"
reihen bezeichnen : eine
biblischeFrau , einmensch-
llches Organ , eine fran¬
zösische Stadt , ein Insekt,

einen Propheten.
Die mittlere Senkrechte
gibt, von oben nach unten,
den Namen eine» bibli¬

schen Königs.
Julius Falck

Schachaufgabe Nr . 70
Von A. Lharlick in Sydney.

Schwarz.

Silbenrätsel
a — ap — ard — arm — at bahn
che — che — ci — da — de den
dres — dront — du — e — e ei
ei — fe — ga — gard — ha — he —
heim — i — i — Jak — is — ke — ko
land — land — li — li — ma — mo
pe — po — re — ree — rei — rei
r j _ ri — ri — rib — san — se — see
gei _ gen — skia — sphä — te —- te
ti — tin - trom — us — ve — vil

Aus diesen 62 Silben sind 23 Wörter zu bilden,
deren Anfangs - und Endbuchstaben , beide von oben
nach unten gelesen, einen gereimten Spruch er-
geben . — Die Wörter bedeuten : i . deutsche Haupt
Habt, 2. Lufthülle , 3. dänisch- Insel , 4. Schisfs-
gesellschaft, S. Bezeichnung für 3 -it S. Bürger¬
liche Tracht , 7. Antilleninsel , S. Schreibmittel,
s . assyrischer König. 10. Baumsrucht , 1l . italienischer
Physiker , !2. Musikinstrument , 13. nordische Insel,
,4 . Baum , iS . Stadt in Norwegen , lS. Mannlicher
Vorname , 17. weiblicher Vorname , 18. Berühmter
P - rssrkönig, iS . Gestalt in Wilhelm T - ll , 20. R - l-. ' .Ir. . r,» ^ _ -U4C.4. ,-.«* OO cnorfphrftmittel

Vergleich »-
(t «l lun  g:

Weih:
Ka6 ; ® b1 '-

T c 5, e 7; L b 2,
d 7 ; S d 3, e 5;
B d 2, g 3- (1° >-

Schwarz:
Ke 4; 1*e 2;

Sd6,gl ; Bg4 (5).

Auflösung«» aus voriger Nummer:
DesDiamanträtsels:

p
BEL

BÜLOW
P E L I K A N

LOKAL
WAL

N

Des Buchstaben ''
kreuzes:
MAN
ALI

iailanP
ALLEGRO
NIAGäKA

N R R
D O A

Lösungen unbälri-
fragenanL .Gaad,

Stuttgart-
Kaltental.

Des Kreuzworträtsels „Denkstein
Die Worte e<

B v v »
Weiß.

Weltz setzt in zwei Fügen matt.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nichtnur
ha» Rückpvrro,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders belzu-

fügen.

Perierkonlg , i». ,
nlgungsmittel , 21. Knechtschaft, 22. VerkehrEttel,
23. Kleidungsstück. s -

Auslösung folgt in nächster Nummer

Lösung von Aufgabe Nr. 65:
l . K>  6—b 7 usw. (Diele Loser gaben L a Sx » 7

an und übersahen das Springerschach auf ° »)-

Schachlöserliste
Schachklub Tailfingen und E . Bohnet , Tailfingen , zu Nr . 63, 64.
65 66 und 67 . K. Süpple , Plüderhausen , zu Nr . 64, 65 und 66.
T ' Kunz, Neschen, Mähren , zu Nr . 64, 65, 66 und 67. Th . Eckert
iind iS bischer tzofheim , zu Nr . 64, 65, 66 und 68 . A. Stohr,
Weitzknstädti Ficht , )U Nr . 64. 65. 66. 67 und 68. Gebt . S iber-
mann Hosheim? zu Nr . 65 und 68. <5 . Steinhauer , Rheydt , zu
91t 65, 66 und 68. E . Teurer , Ebingen , zu Nr . 65, 66, 67 u . 68.
«i Sim  Lrailsbeim , zu Nr . 66 u . 68. K. Thrun , Maitsch, Oder,
zu Nr 66 67 u . 68. K. Riedei , Stolzenau a. W., Hilde Perabo,
Lorch a. Nh., W. Kohaut , Schwanheim a. M ., H- Kronenberg,
Lnaelskirchen , und K. Kraussold, Oberndorf , Oberpf ., zu Nr . 67.
g ..L , ,„ d ja Klose, Bad Schnüedeberg , R . Thoma , Seilsheim,
F ? Buchholz^ Estnsen, und J . Sangkofner . Rottach , zu Nr 67 und68 Linda Kcmpe , Kleinhartmannsdorf >. Sa . , Pfarrer Klein,
Setünaen E . Alber , W. Lämmle und g . Blaier fr . in Tuttlingen,
s Turlls ' und W. Aid , Rheydt , L . Fischer, Hosstetten, Wa,or Norr
und E Ziegler , Vaihingen a. F -, Dir . Schilz , Traben -Trarbach,
E Altdärfer fr ., Oberrot , A. Böhme , Grohrohrsdorf , P . Horw,
Nüsseisbeim Pfarrer Löffler , Sllingen , I . Gruber , wchwertberg
O -Ä H Beyer , Eichendorf , Ndb., Frida Wiesmeyer , Was^er-
trüdinaen u Stoll , Mühlacker, s . Kiesewetter , Frankfurt a . W„
W V ?ib ' Lchterdingen , A. Polzin , Bohi , Düren , B . Zmimermann
Mid Gebr Bvnfiqt , Sulzdvrf , K. Mltteibach , Kornwestheim , P . F.
Map -fon . PenzbeP . W. Krohsz. Bergen a. Nüg - n. J . Struv - , Bad

Bramstedt und H. Gailer , Mermg , alle zu Nr . 68.
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geben:
Senkre  cht
1. Belfast.
2. Delta.
3. Start.
4. des.
5. Ast.

10. Tor.
i i . Radau.
12. Selma.
13. Leo.
15. Go.
16. Ar.
13. aa.
lg . Nu.
21. Na.
22. Nah.
23. du.
24. la.
25. Zug-
26. Rum.
27 . so.

— . 28. Newa.
E 31. Beil.

33. -u.
34. Li.

stt
dr
<11
di
m
bi
'st
ti
st
4
ü
N
li
fi
6
3
t
c
l

2. de».
4. Delta.
6. Belfast.
7 . Start.
8. Ast.
5. Star.

Wagrecht:
12. Salm.
14. Ase.
15. Grad.
17. Laon.
20. Nahma.
24. Lazarus.

28. Na.
29. Ahu.
30. Ob.
32. Um.

3si Automvbll-

Derantwortl . Schriftleitung von Ernst Pfeifst
Offsetrotatlonedruck und Verlag von

Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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